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Die Sch in Breslau am 10. und 11. Mai. 
nei 


liefern, iſt keine geringe Aufgabe. 
und ft in dieſer Hinſicht wohl kein Tadel auszuſprechen. 


ſogar Manches, was wir wohl weggewünſcht hätt 


Abſatz haben will, er nicht umhin kann, dieſen Forderungen zu entſprechen. 


lichſt objectiv gehalten, wir wollen dadurch mit Willen Niemand 
verletzen, bitten aber, zu bedenken, daß irren menſchlich iſt. 


Se ; g 
Wollcharakter theilweiſe, namentlich bei den Böcken nicht edel und aus⸗ 
geſprochen genug. 


1 Thlr. bei den Poſtanſtalten Thlr. 1 Sgr 


liche 


5 


ahalts-Heberfiht. 


VII. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Breslau: 
e ede che Butunft und per Oekseibehanbel, 

ö ſche Zukunft und der ande 
Verhältniß zum Ackerbau. P ; 


om 


8 | een ig aus Role 852 5 5 . ten Köpfen beſitzt die Heerde bis Elect 
, licher Berich dem Koni achſen. ei großen Figuren und guten Köpfen beſitzt die Heerde bis Electa⸗ 
Literatur. * . 8 . einheit. Es i en klarer Wo ae und beſſerer Bauch⸗ und Arm 


m auttpreife aus ber Provinz. die großen Körper ruhen. 


5. Beigzſch bei Guben, Prov. Brandenburg — v. Wiedebach⸗ 


Er LE 2 

10. und 11. Mai. Sic Wonügliche Thiere. Mütter auch in edler Figur {cön. 
i Zu 6. Billerbeck bei Arnswalde, Kr. Pyritz, Prov. Pommern — 

Ueber die eben abgehaltene Schafſchau einen guten Bericht zu Schulze — Abſtammung Hoſchtitz. 
lie Die Beſchickung derſelben warf Im Allgemeinen gut. Figur mittel, breit, ſehr guter Kopf. Wolle 
eine reichliche, die Räume gefüllt, die ganze Einrichtung vortrefflich, Prima, mehr Kamm⸗ als Tüchwolle. Charakter unklar. 
l 18 17. Bohran, Kr. Oels — Graf v. Schwerin — Driginal-Pe: 
Ganz anders verhält es ſich mit der Qualität der ausgeſtellten! rucer Abũnn. 
Thiere. Wir haben einiges Gute geſehen, viel Mittelmäßiges unde Kleine Figur. Prima⸗Feinheit, im Ganzen etwas roh, unausgeglichen. 
. Age 

Doch wollen wir gerecht fein, und dies nicht den Auöflellern zur 
Laſt legen, welche nur dem Zuge der Zeitrichtung nachgegeben und 
inſofern recht gehandelt haben, als an den Züchter ſo verſchieden⸗ 
artige Forderungen geſtellt werden, daß, wenn er überhaupt noch 


Daher ſehen wir, daß die berühmteſten Züchter oft plötzlich in ihren 
Methoden wechſeln, woraus dann Producte hervorgehen, welche von 
den an geſehenen ſehr abweichen. 
Datum iſt es fo ſchwer, eine Heerde im Ganzen zu beurtheilen, 
weil die einzelnen Thiere oft ganz heterogen ſind. 

Zwar ſpricht ſich das Streben nach Adel und Feinheit wieder 
mehr aus, als in den letzten Jahren; allein es iſt durchaus nicht 
leicht, dieſe Umkehr raſch zu bewirken. een ey 725 
einmal ſich zu tief in die einſeitige Maſſenz tung verſenkt haben, ‚Sa : 5 
ſehen nur ihr Heil in Vergrößerung der Figuren, um dadurch noch 1. re Bone e e Schwerin 
mehr Wollmaſſe herzuſtellen. Reine 1 einige Thiere mit Rambouillet gekreuzt, haben große, 


So felgt eine Kreuzung der andern und zuletzt iſt es ſelbſt dem] breite, ſchöne Figuren, das Wollhaar jedoch wenig Charakter und als 
Kenner ſchwer, zu entdecken, wie und woher dieſe neuen Producte] Tuchwolle zu lang. Prima. 
entſtanden find. 13. Carlsdorf bei Jordansmühl, Kr. Nimptſch — Mens — 
Indem wir aber durchaus nicht gewillt ſind, für die bloße Fein⸗ Hoſchtitzer Reinblut. 
heit Partei zu nehmen, ſondern gern anerkennen wollen, daß eine Haben gut geformte ſtarke und breite Figuren, mit ſchönem kräftigen 
weniger ſeine Wolle, wenn ſie nur gut gewachſen, kräftig und dabei] Haar und gutem Stapel, Beſatz und Dichtheit gut. Electa. 
Mar iſt, ebenfalls ihren Werth befigt, — müſſen wir doch entſchiedenſ 14—15. Carlshof und Stokowko — fehlen. 
verlangen, daß man überhaupt Charakter in ihr erkennt. — Um] 16. Caſimir bei Ober⸗Glogau, Kr. Leobſchütz — v. Prittwitz, 
deutlicher zu ſprechen: die Wolle muß entweder für die Tuchfabrica⸗ Landſchaftsdirector — Electoral⸗Stammheerde. 
tion — oder für den Kamm geeignet fein. Was die Fleiſchſchafe Rein Electoral, die Thiere haben nur Heine, jedoch regelmäßig gebaute 
betrifft, jo fallen dieſe überhaupt nicht unter unfer Urtheil. Körper, tragen ein hochfeines Vließ mit gutem Stapel, Beſatz bis auf die 
Die Eintheilung in Tuchwollſchafe, Kammwollſchafe und Fleiſch— Köpfe befriedigend, Dichtheit ebenfalls, nur etwas weniger Fettſchweiß 
ſchafe, wie fie diesmal angewandt iſt, wäre ſehr zweckmäßig, wenn wäre wünſchenswerth. i 
ſie hätte durchgeführt werden können. Da man ſich aber nur ledig⸗ 17. Chmiellowitz, Kr. Oppeln — R. v. Donat — Raudnitz⸗ 
lich bei dieſer Trennung nach den Anmeldungen der Ausſteller rich⸗ Simsdorf:Pafow. 4 
ten konnte, haben wir es erleben müſſen, daß mitten unter den aun e e een ee von flottem Wuchs. 
Tuchwollſchafen verſchiedene Kammwollthiere, und unter den Kamm⸗ 18 Gal bei S rfeld, Kr. Sor Nied Lauſiß — von 
wollſchafen ſolche Thiere erſchienen, welche nur als Fleiſchſchafe gelten| Sede 4 en nen, Kön 95 — eder⸗Lauſttz >» 
konnten. — Dies hinderte fehr We Beſchauung und machte die dich laut 9 Guter Bein, gr. Sachſen. 
Orientirung ſchwierig, weshalb der Einzelne an Zeit verlor, um das⸗ 5 e 
jenige aufzufinden, was er gerade gern ſehen wollte. ie Swe 1 ti Mähren — Graf Fried — Abst. 
Anerkennen müſſen wir aber, daß feitend der Ausſſeller keine Bewährte ſelnen nn et e e A 
a gretti⸗Typus. 
Mühe geſpart war, ihre Thiere in gutem Zuſtande darzuſtellen, und l a : 
es iſt wirklich zu bewundern, aus wie großer Entfernung die Thiere 20, N 1 le 8 Ben e 
oft herbeigeſchafft ſind. 5 5 
& Wir ſahen nicht nur Schleſien, 1 5 östlichen Provinzen u 810 he e NR 3 8 
reußens, Poſen, Brandenburg, Oft: und Weſtipreußen, Pommern paar, ohne dabei fettſchwer zu fein, b 8 
— n. vertreten, wir ſahen Heerden aus Böhmen, Maͤhren, 21. Deichslau bei Steinau a/D. — Metſcher, Amtsrath — Abſt. 
— ſt Ungarn, ebenſo aus dem Königreich Sachſen, aus Würtemberg, Wirchenblatt. 
enſo — Mecklenburg und aus Ruſſiſch⸗Polen; ſelbſt Frankreich Electa. Mittelfigur. Beſatz gut. 
hatte geſendet, auch fehlte England nicht. 22. Deutſch⸗Crawarn bei Ratibor — W. v. Fontaine. 


Bedenkt man nur die Höhe der Transportkoſten, welche durch Im Allgemeinen edler Eindruck, Figur mittelmäßig. Wolle Prima, 


dieſe Beſchickung entſtanden find: fo muß man zu dem Schluſſe ges kräftig. Die Köpfe nicht ſehr bewachſen. 
langen, daß doch noch ein großes Intereſſe für die Schafzucht vor⸗ 
handen iſt, und wir noch keineswegs auf dem Punkte angelangt find, | 
dieſe gänzlich fallen zu laſſen, wie dies ſo oft behauptet wird. 

Wir werden nun verſuchen, die einzelnen Heerden zu charakteri- Heerde noch nicht völlig durchgezüchtet. 
firen, müſſen aber im Voraus bemerken, daß eine ſpecielle Kritik der“ 24. Dobrzyea bei Krotoſchin, Prov. Poſen — Bandelow — Abſt. 
einzelnen Thiere nicht wohl thunlich war. Die Kritik felbft it mög: Leutewitz, Koͤnigr. Sachſen. . 

Hat nur Lämmer ausgeſtellt und daher nicht zu beurtheilen. 
25. Drnowitz bei Wiſchau in Mähren — Baron Mundy. 


St. Kwilecki — Abſt. Lenſchow und Kenzlin. 


durch hohe Glecta, kräftiges Haar aus. 
re Br if 52 Bauchbeſatz nicht befriedigend. 

26. Dromsdorf bei Gr.⸗Baudiß, Kr. Striegau — Bar. Tſcham⸗ 
mer — Abſt. aus den franz. Merinoheerden von Bailleau, 
Gilbert, Chäsles und Roger. 

So gemiſcht, daß eine Kritik kaum nöthig iſt. 

27. Endersdorf — fehlt. 


I. Tuchwoll⸗Schafe. 


1. Algersdorf bei Prieborn, Kr. Münſterberg — Ihre Königl. 
Hoheit Frau Großherzogin von Sachſen, Sophie, geb. Prin⸗ 
zeffin der Niederlande — Abit. Wirchenblatt u. Hennersdorf. 

Mittelmäßige Figuren mit theilweis ziemlich edler Wolle von Prima⸗ 
bis Electa⸗Feinheit. 5 8 

2. Alt⸗Pangrodz bei Erin, Prov. Polen — Tertram. 

hr 8 Si — 5 mit tiefem geſchloſſenem Stapel, 


Electa. Hochedle Wolle bei gutem Beſatz. 


# 


„ Otgan der Gefammt-Landwirthichaft 


= Herausgegeben unter Verantwortichei der Verlagshandlung. 


10. Brylewo bei Poln. Liſſa, Prov. Polen — H. v. Szezawinski Gut beſetzt. 


Pannewitz, |( 


23. Dobrojewo bei Wronke, Kr. Samter, Prov. Poſen — Graf 
Mittelgroße. ſehr kräftige Staturen. Wolle Prima Electa 2. Die 


28. Falkenberg in Oberſchleſien — Graf Praſchma — Abſt. 
Oberſchleſiſche Merinos, ſeit 1860 mit Böcken aus Leutewitz. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poft- Anftakten 
des In⸗ und Auslandes. 


9 


eilung. 


> 


13. Mai 1869. 


33. Greſſe bei Boizenburg a. d. E., Mecklenburg — v. Meyenn, 
Königl. preuß. Kammerherr — Abſt. Hoſchtitz. 

Negretti, guter Beſatz und Stapel, etwas ſprödes Wollhaar. 

34. Groß⸗Böla bei Luppa⸗Dahlen, Königr. Sachſen — H. Müller 
— Abſt. ſächſ. Merino⸗Klipphauſer Blut, mit edlen Negretti⸗ 
Böcken aufgefriſcht. 

Prima unklar, nicht edel, dagegen ausgezeichnete Figuren. 

35. Groß ⸗Hoſchütz bei Klingebeutel in Mähren — Graf zu 

a 80 f a 5 

ei guten Figuren beſitzt die Heerde ziemlich Electa⸗Feinheit und kla⸗ 
ren Wollbau, ei An die Bauche. 8 28 

36. Groß⸗Roſen bei Striegau — Baron v. Richthofen — Abſt. 
Merzin und Leutewitz. 

Electa⸗Wolle bei nicht zu ſtarkem Körperbau, eine ſehr edle Wolle. 

37. Groß ⸗Sägewitz (bei Mörſchelwit)) ) daf von 
Harrach — Abſt. Lenſchow und Paflow. 

Figuren genügend und proportionirt. Wolle eine gute leo 2 
ſchoͤne Quchwolle); ſehr tief und doch befriedigend Klar, nur ın ben Spisen 
etwas abfallend. Beſatz gut. 

38—39. Groß⸗Tinz und Nielasdorf bei Jordangmſhl, Kreis 
Nimptſch — Major v. Goldfuß — Abſt. Elecioral-Escurial 
zu Anfang des Jahrhunderts aus Kuchelna, vom Jahre 1843 
aus Niclasdorf. 

Figuren klein mit etwas ſchmalen Naſen. Super Electa. 

40. Güntheritz bei Rachwitz, Kr. Delitzſch — Föhring — von 
Mutter⸗Seite Electoral-Negretti, von Vater: Seite franz. 
Merinos. 

Im Allgemeinen ſehr ſchön, große breite Figuren, jedoch nur als 


Kammwolle zu beurtheilen. 


41. Guſtan bei Quaritz, Kr. Glogau — v. Zobeltitz, Major a. D. 
— Wirchenblatt. Blutauffriſchung d. Hoſchtitz u. Leutewitz. 
Beſatz gut. Prima⸗Wolle, tief und dicht, theil Kamm, theils für 
Tuch geeignet, im Ganzen kräftig. 4 
42. Güttmannsdorf, Kr. Reichenbach — v. Eichborn — Electoral. 
Schöne Electoralfigur mit hochedler kräftiger Electa I. Gut beſetzt. 
43. Güttmannsdorf, Kr. Reichenbach — v. Eichborn — Electoral⸗ 
Negretti. 
Steht als Electoral⸗Negretti dem vorigen Stamme entſchieden nach. 
44. Guttentag, Kr. Lublinitz — Se. Hoheit Herzog von Braun⸗ 
ſchweig — Tuchwollſchaf. . 

Electoral⸗Negretti, gute breite kurzbeinige Figuren, Beſatz und Dicht: 
u gut, Stapelung gut, der Charakter des Haares ebenfalls gut, nament⸗ 
ich bei Mutterthieren, bei Böden auffallend weniger. 

45. Haubitz bei Grimma, Königr. Sachſen — H. Kayſer — 
Abſt. Bailleau⸗Illiers. - 

Stellt Rambouillets drei alte und 2 Lamm Mütter, gut genährt, 
aber außer Nr. 303 ohne beſonderen Charakter in der Wolle. Die beiden 
jährigen Lammbböcke verſprechen gute Figuren. 

Da keine alten Böcke geſtellt worden, ſo läßt ſich aus den Lämmern 
und abgeſäugten Müttern der Zuchtwerth nicht genau beſtimmen. 5 

46. Hennersdorf bel Olbersdorf, Troppau in Oeſterr.⸗Schl. — 
A. Ritter v. Klein. 

Stellte 3 Böcke und 4 Muttern. Electoral⸗Negretti, Electa, gut ger 
ſtapelt, mit nicht ganz normalem Körperbau. 

47. Herrnmotſchelnitz bei Wohlau — Graf Münfter — ſeit 
8 Jahren mit Leutewitzer Böcken gezüchtet. 

Hat ſich ſeit der vorigen Schau beſonders in den Figuren fortgebildet. 
Electa II. Wenig Kraft. 

48. Hohen⸗Carzig bei Friedeberg, Prov. Brandenburg — Matthes 
— Auſt. Hoſchtitz, Medow, Lenſchow. 

Gut in Körper und Wolle. Es iſt eine elegante Ausſtellung. Ein 
klares, nicht ganz kräftiges Electahaar; reicher Bauchbeſatz. 

49. Hohen⸗Grimmen bei Goldberg — J. Roſemann — Mütter 
aus Niedane, gekreuzt ſeit mehreren Jahren mit Leutewitzer 
Böcken. 


Prima — verſchleiert. Die Leutewitzer Abſtammung nicht zu ver⸗ 


tennen. Beſatz gut. Figuren mittelmäßig. 


Zu kleine Figuren, doch aber ſchöne Formen. Die Heerde zeichnet ſich 50. Ihlenfeld bei Neu⸗Brandenburg in Mecklenburg⸗Strehliz — 
Köpfe könnten bewollter und breiter 


v. Michael — Abſt. Hoſchtitz. 
Prima⸗Wolle. Figuren klein, Fußbeſatz gut, Köpfe mangelhaft, be⸗ 
ſetzt, mehr für den Kamm geeignet. . 
51. Jakobsdorf bei Koſtenblut, Kr. Neumarkt — L. Dyhren⸗ 
furth. — Alte Electoralheerde, gekreuzt mit Zweybrodt, Hoſchtitz 
und Kenzlin. 1 
Schön voll und ausgeglichen, nur etwas beladen. 
52. Jeſchkendorf bei Spittelndorf, Kr. Liegnitz — P. Zahn — 
Merzin mit Negretti⸗Böcken, Hoſchtitzer Abſtammung. 
Electa II. Nicht klar genug. Körperbau befriedigend. 


53. Kalinowitz bei Gr. Strehliz — M. Elsner v. Gronow — 
Stammheerde rein ſchleſiſchen Escurial-Blutes. 
Edles, kräftiges Super⸗Electa⸗Haar, auf kleinen Figuren, mit mangel⸗ 
haften Geſichtern und Beſatze. 


54. Karwin an der der Kaſchau⸗Oderberger Eiſenb. — Excellenz 


Graf Lariſch⸗Mönnich. — Seit 1793 aus Holitſch, 1802 aus 
Malmaiſon entſtanden. 


Edles, kräftiges Super⸗Electa-Haar — Körper ſchmal, Beſatz nicht 


genügend. 
55. Kenzlin — fehlt. 5 
56. Kl.⸗Bantzen bei Bautzen, Königr. Sachſen — A. Steiger jun. 
— Vollblut⸗Tochterheerde von Leutewitz. 
Bi Negretti⸗Typus, doch Heiner als die Mutterheerde. 
Feinheit. Sehr guter VBejab, aber nicht ausgeglichen. 
57. Kl.⸗Grauden bei Gnadenfeld, Kr. Koſel — R. Boeniſch — 
Tuchwollſchafe. 


Staturen befriedigend, Wollqualität Prima⸗Electa, hohl, Beſatz gut. 


Die Heerde noch nicht fertig. 
58. Kl.⸗Oels bei Ohlau. — Graf York von Wartenburg. — 
Reines Eleectoral-Blut. 


Mittlere Staturen, ſehr homogen. Electa⸗Wolle, gut geſchloſſen, nicht 


durchweg klar, aber eine gute Tuchwolle. 

59. Kl.⸗Pogul bei Dohernfurth, Kr. Wohlau — Graf v. Oriolla 
— Abſt. Raudniz⸗Leutewitz. 

Figuren gut. Electa II. Beſatz gut; Dichtheit eine mittlere. 

60. Klenka bei Neuſtadt a/ W., Prov. Poſen — Kennemann — 
Negretti-Heerde. 

Im Allgemeinen gute Figuren. Wolle Prima II. Tiefe Wolle. 

61. Kolleſchowitz bei Saaz in Böhmen — Friedr. Graf v. Wallis 
— Original-Negretti-Merinos. 5 

Zwiſchen Electa und Prima, gute Figur, Beſatz gut, bis auf die 
Köpfe. Gute Tuchwolle. 

62. Kopaszewo bei Koften, Prov. Poſen — C. v. Chlapowsky — 

— Abſt. Lenſchow und Kenzlin. 

Electa I. Gute Figur, voller Beſatz, treues tiefes Haar. Stapelung 
ſchon breit werdend. 

63. Kotow bei Grätz, Prov. Poſen — Graf v. Mielzynski — 

— Abſt Lenſchow und Kenzlin. 

Electa. Gute Figur. Tiefe Wolle. Beſatz ziemlich gut. 

64. Kottliſchowitg bei Toſt — S. Guradze — Abſt. Chrzelitz, 
Raudnitz⸗Hoſchtitz. 

Electoral⸗Negretti, die Körperformen gute Mittel⸗Figuren, das Haar 
etwas weich, mit nicht überladenem Schweiß, Stapelung gut. 

65. Krippitz bei Strehlen — Graf v. Wartensleben — Abſt. 
Lohmen in Sachſen, mit Böcken aus Borutin und ſpäter mit 
ſchleſ. Negretti gekreuzt. f 

Edles Super⸗Electa⸗Haar, Beſatz gut, Figur durchaus mangelhaft. 

66. Kritſchen bei Oels — C. A. Graf Kospoth — Kritſchner 
Mutterſtamm und Leutewitzer und Stachauer Böde. 

Körper ſehr groß, mit Primg⸗ bis Electa⸗Haar, tiefem gut geſchloſſe⸗ 
nem Stapel und befriedigendem Beſatz. 

67. Kuchelberg bei Liegnitz — v. Nickiſch⸗Roſenegk'ſche Erben — 
Abſt. Thal Oſchatz 

Staturen befriedigend. Electa II. 
erwünſcht. Clecteral⸗Regretti⸗Typus. 

68. Kuhna — fehlt. 

6970. Kwaſitz und Zdaunek bei Hradiſch in Mähren — Leo⸗ 
poloine, Gräfin Thun⸗Hohenſtein, geb. Gräfin Lamberg — 
Abſt. Spaniſche Original⸗Negretti. 

Der Unterſchied dieſer beiden Heerden zeigt ſich bei Kwaſſitz durch ein 
edles, ſchönes Haar, während Zdaunek darin mehr die Kraft und den ner⸗ 
digen Negr.⸗Typus nachweiſt und bei den Böcken mehr Falten hat; einzelne 
Mütter ſtehen in Adel Kwaſſitz nicht nach. Im Ganzen würde der Wider⸗ 
riß etwas breiter zu wünſchen ſein. 

71. Langenhof bei Bernſtadt, Kreis Oels — Graf v. Bethuſy⸗ 
Huc — Abſt. von der Fürſtl. Lichnowsky'ſchen Heerde. 

Meiſt gut geſtapelt. 
ſchöne Tuchwolle. 

72. Lenſchow bei Parchim in Mecklenburg — Frhr. v. Maltzahn. 

Die Heerde beſitzt ausgezeichnete Figuren und edle Electa⸗Wolle, doch 
dünkt uns, daß ſie gegen früher in der Feinheit zurückgegangen, und dafür 
an Tiefe zugenommen. - 

73—74, Leutewitz und Löthahn bei Meißen im Könige, Sachſen 
— A. Steiger sen. — Vollblut⸗Merino-Stamm von Klipp⸗ 
hauſen. 

In beiden Heerden tritt der Rambouillet⸗Negretti⸗Charakter hervor. 
Figuren ſehr groß, und ſtark und breit. Beſatz durchaus reich. Die Wolle 
it nicht völlig edel zu nennen, faſt durchgehend Prima. 

75. Levenz im Barſer Comitat in Ungarn — Ritter v. Schoeller 
und Generalpächter Leidenfroſt — Abſt. aus der Negretti⸗Heerde 
des Grafen Oswald Thun⸗Hohenſtein in Sehuſchitz in Böhmen. 

Große Figuren mit hochedlem, mildem Clecta⸗Haar, bei verhältniß⸗ 
mäßig ſehr großer Tiefe, Hautdichtigkeit. 

76. Liptin bei Katſcher, Kr. Leobſchütz — A. v. Rudzinski⸗Rudno, 
Major a. D. — Reine Züchtung ſeit 41 Jahren aus den be⸗ 
rühmteſten öſterreichiſchen Heerden. 

Super⸗El. Eine kurze hochedle Wolle bei ſchwachem Knochenbau und 
kleinen Figuren. 

77. Loſſen, Kr. Brieg — H. v. Reuß — Alter Electoral⸗Stamm, 
in neuerer Zeit mit Graſer Böcken gezüchtet. 

Figuren nicht groß. Wolle Clecta edel, der Beſatz nicht ausreichend. 

78. Manze bei Bohrau, Kr. Nimptſch — Graf Stoſch — Abſt. 
aus altſächſiſchem Blut und Kuchelna. 

Die Thiere machen einen ſehr guten edlen Eindruck. Sehr ſchöne 
Körper mit gutem Beſatz. Super⸗Electa ſehr klar. Zur Feinzucht ſehr 
zu beachten. 

79. Marienfließ bei Bahnhof Trampcke in Hinterpommern — 
E. Schmidt — Abſt. von Ihlenfeld, Mecklenburg⸗Strehlitz. 
Im Allgemeinen gut, Figur breit und kräftig, Prima. 

80, Merzin bei Anhalt⸗Cöthen — C. Bieler — Abſt. von Klipp⸗ 
hauſen. 

Electa II. Bei großer Figur Clectoral⸗Haar, welches als Tuchwolle 
kaum länger ſein dürfte. Beſatz wohl nicht ganz befriedigend. 

81. Miedzychod bei Schrimm in der Provinz Poſen — K. von 
Szezaniecki. g 
Kleine. Figur mit hoher Clecta I und gutem Beſatz. 
82. Militſch bei Cofel — Direktor Lieb... 
Mittelgroße gute Körper. El. 1. — II. ſehr ſchöne Tuchwolle. Stellen⸗ 
weis etwas locker. Extremitäten gut beſetzt. 
83. Mählrädlitz bei Lüben — v. Uechtritz — Abſt. von Wirchen⸗ 
blatt, Beitzſch und Merzin. 
Staturen nicht groß, aber harmoniſch ſchöne Prima mit klarem Bau, 
entſprechender Hautdichtigkeit und gutem Beſatz. 

84. Naſſiedel bei Leobſchütz — Wirthſchafts⸗Director C. Klemm — 
von Lichnowsky ſcher Stamm, mit Leutewitzer Böcken gezüchtet. 

Der Electoral⸗Typus mehr in dem Haar als in der Figur ausgeſpro⸗ 
chen. Gut beſetzt. Electa. 
85. Neuhaus bei Deligich in der Prov. Sachſen — Schirmer. 

Stellte 5 Jährlings⸗Böcke, die erſt nach nochmaliger Schur richtig zu 

beurtheilen ſein dürften. 


Gut beſetzt. Etwas mehr Kraft 


Prima⸗ 


Electa bis Prima, Figuren ziemlich gut, eine 


86. Neuhoff bei Culmſee, Kr. Thorn in Weſtpreußen — Buchholz. 
2 Böcke und 3 Mütter mit ſchönen Figuren und faſt zu großem Ber 
hang. Die Wolle voll und tief, ſchöner Negretti⸗Typus. 
87. Neu⸗Stradam bei Poln.⸗Wartenberg — W. Lübbert — von 
Paſſow⸗Leutewitz ſtammend. 
Electa, nicht kräftig genug. 
88. Nieder⸗Hehersdorf bei Schlichtingsheim, Kreis Frauſtadt — 
Frhr. v. Kettler — von Wirchenblatt ſtammend. 
Prima, nicht völlig edle Wolle, der Körperbau dagegen ſehr gut. 
89. Niſchwitz bei Wurzen im Könige. Sachen — Frau A. von 
Ritenberg — Abſt. von Original⸗Merinos. 1 g 
Im 1 ehien ſchön und edel, große breite käftige Figuren, mit 
tiefer edler 


v. Schlieffen — Aus Spanien importirte Heerde für Krempel 
5 an 8 5 8 RR 
roße, ſehr ſchöne Figuren, Pr.⸗ bis Sec.⸗Qualität, ſehr tief und haut⸗ 
dicht, an e 1 Komma Maſſenthiere mit A Pe 
aber mit geringem Adel. 
121. Schmöllen — fehlt. 
122. Schönfließ bei Brieſen, Kreis Culm, Weſtpreußen — Diener, 
Kgl. Amtsrath — Aus Merzin in Cöthen ſtammend. 
Clectoral⸗Negretti. Negretti vorherrſchend, die ausgeſtellten Thiere find 
nur einmal geſchorene h pole die da e ſind ſchön, die Wolle 


ehr lang, nur laſſen ſich ſolche Thiere daher ſchwer in Betreff der weit 

eben. des Vließes br Fahr Aa Abs 1 3 

123. Schönrade, Prov. Brandenburg — v. Wedemeyer — Hoſch⸗ 
titzer Abſtammung. 


Figuren au, die Thiere find noch, zu faltig, wenngleich ſich in der 


olle. 


90. Nitſche bei Alt⸗Boyen, Kreis Koſten in der Prov. Poſen — 

R. Lehmann — Abſt. von Negretti. 8 
Bekannte Heerde, die ihren alten Ruf wieder bewährte. Wir lieben 
und wünſchen mehr die ausgeſprochene Tuchwollheerde. 

91. Ober⸗Damsdorf bei Kuhnern, Kr. Striegau — Frhr. von 
Richthofen — Aus der Mögliner Heerde gebildet. 

Electa I. Figur, Beſatz der Muttern und Jährlingsböcke gut. Die alten 
Böcke mit kahlen Köpfen harmoniren nicht. 

92—93. Ober⸗Glogan und Gloeglichen bei Ober⸗Glogau, Kreis 
Neuſtadt — Eduard Graf Oppersdorf — Tochterheerde von 
Leutewitz ſtammend. 

Schöne Electa⸗Thiere, hinreichend tief, kräftig in der Wolle. 

94. Ober⸗Schönan bei Bernſtadt, Kr. Oels — E. Moßner — 
Abſt. Original Spaniſch Chrelitz⸗Kolleſchowitz. 

Eine alte Electoral⸗Heerde, welche ihre Eigenſchaften noch conſervirt 
den Für Electoral gute Figur. Wolle El. I. und II., dicht und kurz. — 

eine Tuchwolle. 5 

95. DOber-Wolmsdorf bei Bolkenhain — Jungfer — Original⸗ 
Wirchenblatter Abſt. s — 
rima⸗Haar. Niedriger, ſehr gut geſchloſſener Stapel. Beſatz, na: 

mentlich bei dem Bock, nicht genügend. 

96. Opatow bei Schildberg in der Prov. Poſen — Großherzog 
Friedrich von Baden. 

Kräftiges Electa⸗Haar, bei den Mutterthieren zu harter Schluß auf 
mittelgroßen Körpern. 

97. Oporowo bei Wronke, Kr. Samter in der Prov. Poſen — 

— Graf M. o. Kwilecki — Abſt. Original⸗Negretti- Vollblut für 
Krempel und Kamm. 
Sehr große Körper, gute Beſätze, Prima⸗Haar, welches ſich jedoch mehr 
für den Kamm, als für den Krempel eignet. 

98. Owinbk in der Prov. Poſen — O. von Treskow — Von 
Kenzlin und Hoſchtitz ſtammend. 

Figuren und Geſichter ziemlich gut, Haar bei Prima⸗Feinheit theilweiſe 
nicht viel und kräftig genug. ® n 

99. Pangan, Kreis Oels — Beloch — Alt-fhlefifh Merino, ge: 

kreuzt mit Oſchatz⸗Langenhof. 

Figur mittelmäßig, Wolle Prima, ſehr klar. Stapel ſpitz und etwas 

en. 


+ 


eerde ein ent 
ennen läßt. Die Wolle 055 Prima⸗Feinheit und einen Haren Charakter. 
Mütter unter Woinitz ausgeſtellt präſentiren ſich vortheilhafter als die Böcke. 
124. Schriegwitz bei Liſſa i. Schleſ. — Mäkenſen'ſche Erben. 
. Die Heerde beſitzt ſchöne Figuren und Clecta⸗Feinheit. Der 1 
iſt 5 en Körpertheilen g eig dicht und der Wollbau ein klarer 
und edler. 
125. Schurgaſt bei Schleſ.⸗Falkenberg — v. Cramon — Greſſe, 
Lenſchow, Schönrade. 


bei etwas unklarem Charakter und großer Tiefe. Die Heerde neigt zur 
Beladenheit. 3 
126. Schwarzau, Kreis Lüben — v. Nickiſch⸗Roſenegkſche Erben — 
Abſt. Kuchelna, Leutewitz. 5 
Figuren gut. 
nicht ganz klar. 
127. Schwierſe, Kreis Oels — v. d. Berswordt, Landrath und 
Landesält. — Abſt. Czernahora und Zdaunek; weiter gezüchtet 
3 1911 Böcke aus a 
m emeinen gut, die Haltung könnte b in. Fi ittel- 
mäßig. Wolle Prima, Beſatz 55 0 ee eee 
128. Seppau bei Duarig, Kreis Gr.⸗Glogau — Grf. Schlabrendorf⸗ 
3 — 5 re feit 1864. N 
ectoral⸗Typus (Möglin), edel im Haar. Fi bei d f 
beſſer als bei den Böen, ne ee gg ne 
129. Simsdorf bei Breslau, Kreis Trebnitz — F. v. Mitſchke⸗ 
Collande — Abſt. Medow⸗Paſſow, Hoſchtitz. 
Schöner Beſatz, Electa mit beſonders kräftigem Haar. Sehr dicht. 
130. Skalitz bei Hoſterlitz in Mähren — Graf Daun — Abſt. 
Holitzſch und Mannersdorf. 
Im Allgemeinen fein und edel. Faltenbeſatz mangelhaft. Figuren 
klein und ſpitz. 
131. Ber m Koſel — Fürſt H. zu Hohenlohe-Oehringen 
— . Wollin. 
Große Körper, wollreiches Vließ, bei Prima⸗Feinheit. 
132. Smielowo fehlt. 


133. Stachau bei Nimptſch — v. Stegmann und Stein — 
Original⸗Leutewitz. 

4 m Figuren mit ſchönem Behang und guter Haltung. Prima⸗ 

ecta. - 

134. Sternalitz bei Roſenberg — v. Damnitz — Abſt. Lenſchow, 

5 Sul er 

dde und 4 Mütter; Figur und Beſa oͤn, v ief, 

Lenſchower Abſtammung, nicht Mt Din 

135. Sternhagen bei Seehauſen in Prov. Brandenburg — H. 

Rn = N Negretti:Stammpheerde. 

Prima. Länge der Wolle gut, Figur klein, Beinb ittel, 
fehlerhaft, etwas loſer Wollſtand. 80 apa une 2 
136. Storchneſt bei Frauſtadt — v. Helldorf — Abft, Hoppen⸗ 

= Simsdorf. 

„Bei ſehr guten Körpern beſitzt die Heerde einen reichen Wollbe d 
Primafeinheit. Bein und Arm Banen beſſer beat ſein. er 
137. Thal bei Oſchatz im Könige. Sachſen — Gadegaſt — Aus 

8 

ehr alte Heerde, früher als Vorbild geltend. Jetzt find die Kö 
ſehr vergrößert, breit und kräftig, Beſatz sie Die Wolle lch ink edel. 
wenn auch weniger fein als früher. 

138. Triebuſch bei Guhrau — Graf v. d. Schulenburg — Origi⸗ 
nal-Lenſchow und Abſt. Lenſchow. 

FClecta I., mit klarem Bau und kräftigem Haar; dicht und flott; 

Figuren gut. b 

139. Tſchanſchwitz bei Strehlen — A. Roſenthal — Mögliner 
1 

Electoralheerde, welche im Uebergange zu Negretti begriffen iſt. Gutes 
Haar zwiſchen Prima⸗ und Cletta⸗ Figuren noch ncht kräfte e 
140. Turew bei Koſten in Prov. Poſen — v. Chlapowski — 
— 1815 aus Malmaiſon, in neuerer Zeit gekreuzt mit Böcken 

aus Lenſchow und Kopaszewo. 

Clect.⸗Negr. Negretti vorherrſchend, die Körperformen find gut und 
ſtark, Ausge lichenheit der Thiere im Vließ fehlt, die Wolle lang, Beſatz 
recht gut. Prima. a 
141. Walm a. bei Neu Stettin (Pommern) — A. Krantz — 

Mütter aus Greſſe und Mierendorf, mit Hoſchtitzer Böcken 
gerüchket, ä 

Clecta⸗Negr. nur 2 Böcke ausgeſtellt, Prima Wolle, Beſatz, Dichtigkeit 
und Körperformen zufriedenen ie DE 
142. Wabnitz bei Oels — v. Kardorff — Paſſow in Mecklenburg. 

f de 

räftiges, edles Haar von Prima⸗Feinheit auf mittel i 
mit Malen Schaft. . 3 e ee 
143. Wallisfurth bei Glatz — Frhr. v. Falkenhauſen — Mütter⸗ 

licherſeits Lohmen, Väterlicherſeits Paſſow und Lenſchow. 

Electa⸗Negr. Negretti vorherrſchend mit guten Körperformen einer 
kurzen Tuchwolle, Beſatz gut. 

144. Weigelsdorf bei Reichenbach — Graf Seherr⸗Thoß. 

Elect.⸗Regr., Körperformen klein, ziemlich breit, Electa⸗Stapelung und 
Beſatz gut, Dichtheit fehlt theilweis. 

145. Werbelow bei Prenzlow, Prov. Brandenburg — J. F. Flügge 
— Lenſchow und Paſſower Heerde, Hoſchtitz. 

Schöne Staturen. Prima⸗Qualität mit guter Stapelung und gutem 
Beſatz, aber etwas mehr Adel erwünſcht. 

146. Wieſegrade bei Oels — v. Prittwitz, Königl. Kammerherr 
— Aus Leutewitz ſeit 1863. 
Electa II., edel, aber nicht durchweg ausgeglichen, mit befriedigenden 

iguren. 

147. Wirchenblatt bei Guben in Brandenburg — Fiſcher, Oeco⸗ 
nomierath — 1811 aus Stolpen im Königr. Sachſen hier 
eingeführt. 8 

1 Clecta J., die mittellange Wolle der vorzüglich hautdichten Mutterthiere 

Nel und hat wenig Schweiß. Von Böden nur Jaͤhrlings⸗Boͤcke aus: 

geſtellt. 

148. Wollin bei Gramzow, Prov. Brandenburg — Collin, Oeco⸗ 
nomierath. 


Wolle Prima. Stapel rund, Beſatz gut. Charakter 


off 
100. Panthenan — fehlt. 


101. Pardbko, bei Alt⸗Boyen, Kreis Koſten, Prov. Poſen — Frhr. 
v. Gersdorf. — 5 8 
Stellt 3 Böcke und 5 Muttern, leider nur Jährlinge. In der Figur die 
Mütter beſſer als die Böcke. 5 
Nach der zweiten Schur verſprechen die Thiere gut zu werden. 
102. Paulwitz bei Juliusburg, Kreis Trebnitz — E. v. Prittwitz — 
Tochterheerde von Stachau. 
3 Böcke und 3 Muttern. Figur und Beſatz gut Electa. 
103. Perutz bei Libochowitz, Kreis Saaz, Böhmen — Graf von 
Thun⸗Hohenſtein — Abſt. mütterl. Seits von Sehuſchitz, väterl. 
Seits von Leutewitz. 
8 e Körperformen regelmäßig, Beſatz und Dichtheit gut. 
ecta. 


104. Petersdorf bei Spittelndorf, Kreis Liegnitz — G. Schneider — 
Negretti für Krempel und Kamm. 

Gute große Figuren, bei ſehr tiefer, aber unklarer Wolle von Prima⸗ 
Feinheit, Köpfe, Bäuche, Arme und Keule gut beſetzt. 

105. Popelan, Kreis Rybnik — Pietrusky. 

Große Figuren. Wolle erreicht kaum die Qualität Prima in ihrer 
Feinheit und beſitzt außerdem wenig Adel. Ihre Länge macht ſie zur Wolle 
A deux mains. 

106. Poſtelwitz b. Bernſtadt, Kr. Oels — v. Raven, Major a. D. — 
Original Hoſchtitz. 

Electa kräftige Wolle, bei gutem Körperbau. 

107. Prauß, Kreis Nimptſch — Merkel — Hoſchtitz und Gr. 
Herrlitz. 

Prima. Die Heerde befindet ſich in einem Uebergangsſtadium. 

108. Prieborn, Kreis Münſterberg — v. Schönermark — Vollblut⸗ 
Negretti. 5 

Electa, weich, ſehr klar. Beſatz befriedigend. Figur normal. 

109. Proskan, Kreis Oppeln — Settegaſt, Kgl. Geh. Regier.-Rath — 
Raudnitz und Lenſchow. 

Negretti. Körper gut, beſetzt, nur Haut dünn. Prima. 

110. Przybor bei Steinau a./ O. — v. Engelmann. — 

3 Mütter, 2 Lammböcke und 1 Sprung⸗Bock Electa 2. Kraft, Maße, 
Figur und Beſatz gut. $ 1 
111. Raake, Kreis Oels — G. v. Keſſel — Electoral. 

Reine Clectoral, eine feine Electa⸗Wolle, gut beſetzt. 

112. Rackſchütz, Kreis Neumarkt — v. Stößer, Kgl. Kammerherr — 
Abſt. Mutterthiere aus Gädel, Böcke aus Greſſe, Mecklenburg, 
bezogen. e 

Große Körper mit unklarem Haar von Prima⸗Feinheit. 

113. Radu bei Troppau, Oeſterreich⸗Schleſien — Fürſt Blücher 
v. Wahlſtatt. - 

Figur mittel, weniger guter Beſatz. Wolle Electa, Stapel gut. 

114. Rathſtock bei Podelzig, Kreis Lebus, Brandenburg — Flott⸗ 
mann, Landrath a. D. — Vollblutt⸗Negretti, rein Hoſchtitzer 
Abſtammung. 

Matten groß und ſchön. Wolle Prima, Beſatz gut. Tiefe edle Wolle. 
Die Mütter weichen von den Böcken im Charakter ſehr ab. 

115. Randnitz bei Silberberg, Kreis Frankenſtein — Grf. Stern: 
berg — Reiner Negretti:Stamm. | 

Schöne Figuren, aber faltig beſetzt, ſonſt ausgeglichen und empfeh⸗ 
lenswerth. 5 7 
116. Roſenthal bei Mörſchelwitz, Kreis Schweidnitz — R. Seiffert — F 

1825 importirte ſächſiſche Electoral-Heerde. 

Als Electoral⸗Heerde nicht edel genug, der Beſatz mangelhaft. 

117. Rothenburg, Ober⸗Lauſitz — Schade — Leutewitzer und Fraß⸗ 
dorfer Muttern, ſeit 1842 gezüchtet. 

Prima, unkräftig und wenig edel. Wegen Reichwolligkeit und ausge⸗ 
zeichnetem Körperbau bemerkenswerth. . 
118. Rothwaſſer — fehlt. 

119. Schimmelwitz bei Obernigk — Gudewill — Ihlenfeld. 


Prima⸗Wolle, welcher noch Klarheit im Bau fehlt, während der Beſatz 
als gut bezeichnet werden kann; die Körperform befriedigend. 


12 


jetzt etwas mehr Adel zu wünſchen. 


* 


120. Schlieffenberg bei Lalendorf, Mecklenb.⸗Schwerin — Graf 5 


chiedener i zur Flottwüchſigkeit der Wolle nicht ver⸗ 


Körper und Körperformen befriedigend, die Wolle hat Prima⸗Feinheit 


4 Böcke und 4 Muttern. Figur und Beſatz gut, reichwollig, doch ür . . 


ah u et. 


> — „ 


vortheilhaft; in der Figur ſchmal mit zu dicht anliegenden Hörnern, Bau 
> Aa e i 


83 


149. Woynitz bei Alt⸗Boyen, Prov. Poſen — v. Wedemeyer — 
Hoſchtitzer Abſtammung. 
S. die Kritik bei 123. 
150. Wuſterwitz bei Schlawe, Prov. Pommern — A. Schimmel⸗ 
pfennig — Tuch⸗ und Kammwollböcke. 
Breite ſchöne Figuren bei tiefer Prima⸗Wolle. 
151. Zamoßse bei Adelnau, Prov. Poſen — F. Buchwald — Rein 
Jeßnitzer Zucht. 
rima⸗Wolle bei gutem Körperbau und Beſatz. Die gute Haltung 
der Schauthiere lobenswerth. 
152. Zawada bei Oppeln — Gerſtenberg — Abſt. Electoral⸗ 
Negretti. 
Clecta I., bei edlen Figuren dicht beſetzt. Eine emporſtrebende Heerde. 
153. Zbierſk bei Kaliſch in Polen — W. Repphan — Mögliner 
Stamm. 


179. Gollmitz, Kr. Prenzlau, Prov. Brandenburg — G. Mehl — 
Seit 1865 aus den berühmteften franzöſiſchen Heerden. 

Böcke hoch, dicht, anliegende Hörner III. Mutter Secunda bis Prima, 
ſchwach markirt. 

180. Gröbers, Kr. Halle, Prov. Sachſen — F. Krauer — Abſt. 
Fleiſchſchafe mit Kammwolle, auf größte Fleiſch⸗ und Woll⸗ 
Production gezüchtet. 

0 Eine Southdowuheerde, die deshalb unter Wollſchaf nicht concurriren 
ollte 


181. Grüben, Kr. Falkenberg — Graf Colonna-Walewsky — 
8 Pe ranzsti 1 
0 rima. Klar. Reich beſetzt. Flotter Wuchs. i 
Körper. Uebrige Ausſtellungsthiere dent nhl ed ee 
182. Hohenlandin, Kr. Angermünde, Prov. Brandenburg — 
> ae nal feit 1867. 
ollblut⸗Bock, weich im Haar, II, 1 Halbblut⸗Bock, von Sommers: 
dorfer Mutter, hat kräftiges Haar, Vollblut⸗Mutter II, bblut⸗ 
ſchlachte Stellung hinten, Il. 7 
183. Kläne bei Poln.⸗Liſſa, Kr. Frauſtadt, Prov. Poſen — Bitter 
— Abſt. aus Traupel (Weſtpreußen). 
Große Körper mit Secunda⸗Wolle. 
184. Kl.⸗Bandiß bei Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz — Walter — 
Negrettiheerde mit großer Figur und tiefem Wollſtapel. Wolle Prima. 
185. Kl.⸗Saarne bei Löwen, Kr. Falkenberg — A. Baurmeiſter 
— Abſt. Deutſch⸗franzöſiſch. 
Rambouillet⸗Kreuzung in „ Blut, Secundafeinheit, bei klarem Cha⸗ 
rakter, Beſatz noch nicht durchweg befriedigend, 
186. Kl.⸗Wilkowitz, Kr. Toſt — S. Guradze — Kreuzung von 
Negretti⸗Müttern und Ramboulllet⸗Böcken. 
Prima ⸗Feinheit. Figur ziemlich, gut beſetzt. Wolle mitunter etwas 
hart. Kammwolle. 2 
187. Lehſten — fehlt. 


188. Mierendorf bei Güſtrow in Mecklenburg — C. Breem — 
Abſt. Merino⸗Kammwollthiere. 

Halbblut⸗Rambouillet, 5 Mütter mit tiefer, kräftiger Wolle in Ne⸗ 
gretti⸗Charakter und guter Beſatz, Figuren nicht groß genug. 

189. Münchenlohra, Kr. Nordhauſen, Prov. Sachſen — R. Rock⸗ 
froh — Abſt. Sanitz⸗Mecklenburg mit Orig. franzöſ. Böcken 
gezüchtet. 

2 i von enormer Größe mit gutem Beſatz, jedoch ſehr 
roher Wolle. Bei den Halbblut⸗Müttern it es noch nicht gelungen, durch 
5 Kreuzung den guten Wollcharakter der Mutterheerde zu ver⸗ 

iſchen. 

190. Muhlitz bei Samtens, Inſel Rügen — O. v. d. Landen 

Merino⸗Kammwolle, Wolfshagen. 

Kammwollheerde mit Secunda⸗Wolle und ſehr guten Figuren. Beſatz 


Sehr gut und e e Staturen. Die Wolle Electa I., 
kräftig ausgeglichen mit gutem? ie Große Homogenität der einzelnen 
Thiere; ganz entſchiedner Zuchtwerth. 

154. Zedlitz bei Steinau — Frhr. v. Wechmar — Abſt. Sächſ., 
Oberſchleſ. Böhmiſch. 

Clect.⸗Negr. Negretti vorherrſchend mit guten Körperformen, tragen 
eine gute kurze Tuchwolle: Electa I. Beſatz theilweis mangelhaft, Stape⸗ 
lung gut. - 

155. Ziebendorf bei Lüben — E. Rothenbach — Eigene Züd: 
tung, Böcke aus Beitzſch bis 1862, dann aus Oſchatz. 

Prima. Die Thiere ſind nicht übereinſtimmend ausgewählt, einige 
Thiere edel und fein, ziemlich voll beſetzt, mit ausreichender Figur. 

156. Ziebingen bei Sternberg, Prov. Brandenburg — Graf Fink 
v. Finkenſtein — Aus Hoſchtitz und Greſſe. 

Sehr große Körper mit guten Geſichtern, kräftigem Prima⸗Haare, 
maſſig. 

157. Zolkendorf bei Stavenhagen in Mecklenburg⸗Schwerin. — 
Graf v. Pleſſen. — Seit 1819 direct aus Spanien. 

Mittelgroße Körper, klares Haar von einer geringen Prima⸗Feinheit. 
Reiches Vließ. 

158. Zülzendorf bei Gnadenfrei, Kr. Nimptſch. — Graf v. Sauerma. 
— Abſt. aus Wollin ſeit 1865. 

Tiefes kräftiges Haar bei Prima⸗Feinheit. Figuren ziemlich gut. 

159. Zützen bei Schwedt a. O., Kr. Angermünde, Prov. Branden⸗ 
burg. — v. Colmar, Rittmeiſter a. D. — Escurial⸗Original⸗ 
Stamm. Böcke aus Hoſchtitz und Kenzlin. 

Staturen, namentlich bei den Muttern, einnehmend Prima, im Haar 
nicht treu, mangelnder Adel. 

160. Zweibrodt, Kr. Breslau — Lübbert — Abſt. aus Hochtitz. 

Figur breit, tiefe edle Wolle. Guter Beſatz. Stapel etwas breit. 


191. Narkan bei Dirſchau, Kr. Stargard, Prov. Weſtpreußen — 
B. Heine — Abſt. Vollblut⸗Rambouillet. 

2 Böcke von vorzüglicher Statur, der 3. etwas zu hoch, kräftiger, aus⸗ 
geglichener, guter Beſaß, II. 3 Mütter III, jedoch etwas ſcharf markirt, 
dürften nur mit Vorſicht zur Zucht verwandt werden. 

Beſte Ausſtellung der Rambouillet⸗Race. 

192. Nitſche bei Alt⸗Boyen, Kr. Koſten, Prov. Poſen — R. Leh⸗ 
mann — Negretti auf Kammwolle gezüchtet. 

Siehe Kritik von Nr. 90. 

193. Proskau, Kr. Oppeln — Landw. Akademie — Abſt. Ram⸗ 
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ammbock, ungeſchoren, ohne 5, präſentirt ſich ſchlecht. 
Mutter III—I, zu weich, zu markirt, ſchlechter Bruch. 
194. Ranzin bei Züſſow, Kr. Greifswald, Prov. Pommern — 
v. Homeyer — Ranziner Zucht. 
Secunda⸗Feinheit. a gut. Flotter Wuchs, doch bleibt in Dichtig⸗ 
keit zu wünſchen Beach ervorragende Streuen Vollblut. Bock Nr. 4 
u 


verdient beſondere Beachtung, wogegen die Kreuzungsthiere bedeutend zus 
rückſtanden. 


195. Ratiborſitz — fehlt. 


196. Schwammelwitz, Kr. Neiſſe — Weitzel v. Mudersbach — 
Abſt. Gerdeshagen, Boldebucker Blut enthaltend. 

Kleine Figur, II, Prima bei mildem Wollcharakter, ziemliche Fülle im 
Wollſtande. 

197. Strohwalde bei Gräfenhainchen, Kr. Bitterfeld — O. Hahner, 
Amtsrath, — Abſt. 1864 von Bailleau ainé, Illiers ge⸗ 
kreuzt. 

Böcke mit Tertia, zum Theil zu kurz. 
mit Rambouillet gekreuzt, I, Beſatz gut. 
198. Suzemin, Kr. Stargard, Prop. Weſtpreußen — Albrecht — 

Abſt. Rambouillet. 

4 Muttern von vorzüglicher Figur, breite und tiefe Thiere. Im Ver⸗ 
hältniß zur Pflege des Körpers Wo e gänzlich vernachläſſigt. 

199—200. Vargatz⸗Schmoldow bei Gützkow, Kr Greifswald, Pr. 
Pommern — v. Behr — Rein franz. Abſtammung. 

Die Böcke ſcheinen nicht glücklich ae Arm, mangelhaft, II, drei 
Muttern grob, guter Beſatz, eine Mutter guter Beſatz an Seiten und 
Bauch, bei enormer Länge der Wolle. An Adel ſcheint die Heerde durch 
die Ueberſiedelung verloren zu haben. 

Große Figuren bei ziemlich ordinairer Wolle, ziemlich kurz. 

201. Weende bei Göttingen in Hannover — Grieffenhagen, Amts⸗ 
rath — Abſt. Franz. Merinoſchafe, in Weende gezüchtet. 

Secunda⸗Kammwolle, große Figur. Bei mittlerer Haltung etwas zu 
dünner Wollſtand. * 

202. Weitersdorf bel Rudolſtadt in Schwarzb.⸗Rudolſtadt — von 
Döpping — Rein Thüringer Zucht. 

Kammwollthiere mit noch umeblen. dt uren. Der Wolle gebricht es 
ebenfalls an Adel und Feinheit. Beſatz iſt ſehr gut, beſonders am Bauche. 
203. Wenig⸗Rackwitz, Kr. Löwenberg — W. Leitlof — Ram: 

bouillet⸗Vollblut. 

Etwas hochbeinig. a Kammwolle wohl zu kurz. Prima. Bauch 
und Arm könnten dichter ein. f 
204. Wichmannsdorf bei Kröpelin in Mecklenburg⸗Schwerin — 

Baron v. Biel — Vollblut⸗Rambouillet. 

Vollblutthiere, beſitzen befriedigende Figuren, dagegen läßt die Wolle 
e der Feinheit und ihres Standes auf der Haut viel zu wünſchen 
übrig, daſſelbe trifft auch bei den Halbblutthieren zu. 
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8 Maschinenmarkt. 


Bei Eröffnung des Maſchinenmarktes und deſſen regem Treiben 
dürfen wir es nicht unterlaſſen, der Männer zu gedenken, die mit 
raſtloſer Thätigkeit und mit ſeltener Ausdauer ſich der Geſtaltung 
dieſes Theiles der Schauſtellungen unterzogen haben: es ſind dies 
die drei Mitglieder der Maſchinenmarkt⸗, Platz und Bau⸗Commiſſton 
die Herren Baurath Studt, der ſtädtiſche Forſt⸗ und Oeconomierath 
Dr. Fintelmann und Fabrikbeſttzer Stumpf, in treuer Aſſiſtenz des 
Director Minſſen. Jenen drei Herren gebührt das Verdienſt, daß 
ſie nicht nur zu den Gründern des Maſchinenmarktes gehören, ſon⸗ 
dern daß fie auch für die jährliche Wiederkehr deſſelben gekämpft 
und ſich jetzt zum ſechſten Male all den Widerwärtigkeiten muthig 
und unverdroſſen ausgeſetzt haben, welche Feſtordnern nicht minder 
muthig und unverdroſſen entgegengetragen werden. B. 


II. Kammwoll⸗Schafe. 


161. Allenſtein in Ostpreußen — Patzig, Kgl. Oberamtmann — 
Die Heerde iſt von Frankreich eingeführt. 

Aus drei franzöſiſchen Herden zuſammengeſetzt, dem entſprechend un⸗ 
gleichartige Wolle, Seeunda. 

162. Alt⸗Marrien, Kr. Cöslin, Prov. Pommern — W. Hotlz, 
Landſchafts⸗Rath — 1867 aus Saatel angekauft und rein ge⸗ 
üchtet. 

eee edle Kammwolle mit Prima — ner 
Erwünſcht klar. Vorzüglicher Beſatz. Flotter Wuchs. Große ſtattliche 
* 


en. 

163. Andershof, Kr. Stralſund, Prov. Pommern — Kämmerer 
— Franzöſiſcher Merino⸗Stamm. 

Urſprung aus drei franzöſiſchen Heerden. Figuren im Allgemeinen 

ut, Stand gut. Wollcharakter gleichmäßig I, jedoch zu ſcharf marlirt. 

Wolle hohl und trocken. 

164. Annafeld — fehlt. 

165. Aulnois (les) bei Coulommiers in Frankreich — P. E. Le⸗ 
fevre — Seit 30 Jahren aus den beſten Heerden Frankreich's 
gezüchtet. 

Gute Figuren und gute Stellung, 
Stapel ohne Schluß, Wolle grob III. 
Race klein. 

166. Blottnitz — fehlt. 

167. Bremerhahn, Kr. Rothenburg — v. Winterfeld — Abſt. aus 
Ehmkendorf reinblütig fortgezüchtet. 

Für Kammwollträger ſind die Thiere zu 
Wolle, die Wolle iſt unklar, noch etwas 155 
168. Buchholz, Kr. Arnswalde, Prov. Brandenburg — Schröder, 

Kgl. Domainenpächter — Abſt. Franz. Merinos (Rambouillet). 

Franzöſiſche Merinos. Die Thiere fallen 1 wegen der vorzüglichen 
Haltung und Pflege. Bock 77 ſoll ſpät geſchoren fein, ſonſt zu kurz. Mütter 
ausgeglichen, guter Beſatz, kräftig im Haar II. 

169. Czayeze bei Wiſſek, Kr. Wirfig, Prov. Poſen — Graf v. d. 
Goltz. — Abſt. Rambouillet, im J. 1862 direct bezogen. 

Rambouillet mit gut geſtellten Figuren, gutem Beſatz, Secunda II. 
Vorzüglich an den Seiten bewachſen. 

170. Czeppelwitz bei Dambrau, Kr. Falkenberg — Dr. Backhaus 
Tochterheerde von Vargatz und Eldena. 

1 Orig.⸗Rambouillet von Vargatz, ausgeglichen, guter Beſatz, aber 
roh. Die Heerde erſcheint uns 2 zu weich. 

171. Dzienezyn, Kr. Bojanowo, Prov. Poſen — Göppner. 

Secunda⸗Kammwolle. Beſatz gut. Schöne Formen. Mutterthiere 
beſonders entſprechend. 

172. Eckartswalde bei Linderode, Kr. Sorau, Pr. Brandenburg — 

Döpping — Abſt. Weitersdorf⸗Ranziner Blut. 

Körper ſehr groß, edles Kammwollhaar, gut beſetzt. 

173. Eldena, Kr. Greifswald, Prov. Pommern — Kgl. Staats⸗ 
und landw. Akademie — Tochterheerde aus Douairiere und 

ar | 

Bocke 1.— utter grob III, 2 Muttern Negretti⸗Kreuzung I, die 

Vielſeitigleit der Behmerſchen Zuchtrichtungen ſchön ausgeſprochen. 

174. Faulenbenz bei Maſſow, Kr. Naugard, Prov. Pommern — 
W. Müller — Abſt. Negrettij⸗Vollblut mit Greſſe⸗Lenſchow und 
Kenzlin⸗Hoſchtitz gezüchtet. 

Prima. Klar. Beſatz könnte beſſer ſein. Nicht Kammwollthiere. 
175. Frankenthal bei Samtens, Kr. Bergen, Inſel Rügen — 

v. Boltenſtern — ſeit 1830 aus Lohme gezüchtet. 

Tiefes Kammwollhaar, Prima, bei genügender Maſſe auf ziemlich 
guten Figuren. N 
176. Ganſchwitz, Kr. Trent, Inſel Rügen — O. Spalding — 

Mütter importirt aus den Heerden von Gilbert und Lamy. 

Böcke hoch und ſchmal mit roher Wolle, Tertia, Mutter Hein, Stellung 
mittelmäßig. 

177. Gerswalde, Kr. Templin, Prov. Brandenburg — Fink. 

Eine Ramboullletheerde von nicht hohem Werth. Die Körper find 
leidlich. Dünner Haarſtand. a 
178. Gnebkow bei Hohenmocker, Kr. Demmin, Prov. Pommern 

— Bodinus — Abſt. Gilbert, Sorreau u. Gneokow. 
Ein Halbblut⸗Bock repräſentirt den männlichen Theil der Heerde Bir 


Bock mit ſchmalem ji langem Kopfe, 
Mutter im Verhältniß mäßig, zur 


3 Muttern Electoral⸗Negretti 
klein und beſitzen zu kurze 


lüt Mutter III. 


* 
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Die XXVII. Verſammlung deutſcher Land. und 
Forſtwirthe in Breslau. 


Die Ausſtellungen. 


Referent hat faſt ſämmtlichen bisher abgehaltenen Verſammlungen 
deutſcher Land- und Forſtwirthe beigewohnt; er muß aber bekennen, 
daß die mit denſelben verbunden geweſenen Ausſtellungen, was ins⸗ 
beſondere die Maſchinen und Geräthe anlangt, hinter der Breslauer 
im Jahre 1869 bedeutend zurückſtanden, und zwar nicht blos in der 
Zahl, ſondern auch in der Mannigfaltigkeit und Bedeutung der zur 
Schau gebrachten Stücke. Welcher Unterſchied z. B. zwiſchen den 
mit der diesjährigen Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
in Breslau verbundenen Ausſtellungen und denen, welche bei Gelegen⸗ 
heit derſelben Verſammlung in Breslau im Jahre 1845 (welcher 
Referent auch beiwohnte) ſtattfanden! Während heute die Zahl der 
verſchiedenen Ausſtellungen eine große und jede derſelben von erheb⸗ 
licher Bedeutung war, wies die Verſammlung in Breslau im Jahre 
1845 nur zwei Ausſtellungen auf: der Wolloließe und der Acker⸗ 
geräthe und Maſchinen. Von erſteren waren blos 171 Stück aus⸗ 
geſtellt; davon kamen 127 auf Schleſten, 18 auf Ungarn, 17 auf 
Sachſen, 12 auf Mecklenburg, 2 auf Rußland, 1 auf Poſen. Von 
Geräthen und Maſchinen waren ſogar nur 54 Stück aufgeſtellt, in 
der Mehrzahl Pflüge, von Säemaſchinen nur die Alban 'ſche, von 
Oreſchmaſchinen die längſt verſchollene Eger'ſche. Ein folder Rück⸗ 
blick und die mit ihm verbundene Vergleichung zwiſchen 1845 und 
1869 iſt nicht nur von Intereſſe, ſondern auch von hoher praktiſcher 
Wichtigkeit, denn fie lehrt uns augenſcheinlich und auf das Ueber⸗ 
zeugendſte, welche ungeheure Fortſchritte ſeit einem Viertelfahrhundert 
in der Landwirthſchaft nach allen Richtungen hin, insbeſondere aber 
in der Fabrikation landwirthſchaftlicher und landwirthſchaftlich⸗indu⸗ 
ſtrieller Geräthe und Maſchinen gemacht worden ſind. Br 

Nach diefer kurzen Einleitung wenden wir uns zu den diesjährigen 
Ausſtellungen. 


I. Die Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen. 


So reichhaltig im Allgemeinen dieſe Ausſtellung war, ſo hatten 
doch die Fabrikanten und Kommiſſtonaire aus ihren großen Lagern 
verhältnißmäßig nur wenig Gegenſtände zur Schau gebracht. Die 
Urſache dieſer Erſcheinung liegt in den bedeutenden Koſten, welche 
den von dem Ausſtellungsorte entfernt wohnenden Fabrikanten aus 
der Hin: und Rückbeförderung, der Verſicherung, Bedienung x. er⸗ 
wachſen und die ſelten gedeckt werden. 

Wir werden die ausgeſtellten Gegenftände nicht nach Gruppen, 
ſondern nach den Firmen muſtern. 

Einen hervorragenden Platz unter den Ausſtellern nahm der be⸗ 
kannte Maſchinenfabrikant H. F. Eckert aus Berlin ein. Derſelbe 
hatte die Ausſtellung ganz beſonders reich beſchickt, nicht reich in dem 
Sinne, daß dieſelbe Maſchine oder daſſelbe Geräth durch zahlreiche 
Exemplare repräſentirt war, ſondern in dem Sinne, daß eine große 
Mannigfaltigkeit ſeine Ausſtellung charakteriſirte. Durch Eleganz und 
gefällige Formen zeichneten ſich beſonders die ganz von Schmiedeeiſen 
hergeftellten Pflüge mit Stahlmeißel und Hartgußſtreich⸗ 
brett aus. Wir heben von denſelben ſpeciell einen Ruchadlo⸗ 
Meißelpflug mit und ohne Karre zu dem Preife von 21 ½ reſp. 
14Y, Thlr., einen gewohnlichen Ruchadlopflug mit und ohne 
Karre zu dem Preiſe von 20½ reſp. 13 ½ Thlr. hervor. Dieſer 
Ruchadlo iſt ganz beſonders beachtenswerth wegen ſeiner Neuheit, 
Stabilität und leichten Verſtellbarkeit. Ferner iſt zu nennen ein 
zweiſchariger Ruchadlo mit Meißel (Preis 26 Thlr.), welcher, 
mit drei Pferden beſpannt, dieſelbe Arbeit liefert als zwei Pflüge, 
von denen jeder mit zwei Pferden beſpannt iſt, ſo daß jener einen 
Mann und ein Pferd erſpart; ein Meißelpflug mit amerika⸗ 
niſchem Streichbrett mit und ohne Karre (Preis 21, reſp. 16 Thlr.); 
ein Tiefeulturpflug mit Stahlmeißel und Karre (Preis 
27½ Thlr.), der, wie die ſpäter zu erwähnenden Verſuche heraus⸗ 
ſtellten, eine ganz vorzügliche Arbeit leiſtete; ein zweiſpänniger 
Wendepflug (Preis 12 Thlr.); ein Kartoffelfurchenzieher 
zu drei Furchen (Preis 22 Thlr.); ein Waſſerfurch enpflug mit 
ſchwebender Egge zum Glattſtreichen der ausgeworfenen Erde (Preis 
18 Thlr.); ein in feiner ganzen Conſtruction neuer, hoͤchſt ſolid aus⸗ 
geführter Forſteulturpflug (Preis 30 Thlr.), welcher ſich bereits viele 
Freunde unter den Forſtmännern erworben bat; ein Untergrund: 
(Mineur-) Pflug mit Stahlmeißel (Preis 14 Thlr.), welcher 
den Untergrund tief lockert, ohne den rohen Boden auf die Ober⸗ 
fläche zu bringen; ein höͤchſt eleganter dreiſchariger Saatpflug (Preis 
24 Thlr.) und ein Häufelpflug (Preis 10 Thlr.). Dieſe 
Sammlung von Pflügen iſt allen Bedürfniſſen und allen Bodenarten 
möglichſt angepaßt. 

Von anderen Bodenbearbeitungs-Geräthen hatte Eckert aus⸗ 
geſtellt einen Grubber nach Tennant (Preis 45 Thlr.), welchen 
der Fabrikant für den beſten unter allen bekannten Grubbern hält, 
der aber leider noch viel zu wenig Anwendung findet; ferner Com: 
ſtock's Grabemaſchine oder richtiger Cultivator (Preis 180 Thlr.); 
Rhomboidal⸗Eggen (Preis 28 Thlr.); eine große transportable 
Ringelwalze mit Sitz für den Kutſcher (Preis 75 Thlr.). Hierher 
gehören noch eine Breitſäemaſchine mit Schöpfrädern (Preis - 
80 Thlr.) ſtatt der Löſſel und mit einem dritten in der Mitte bes 
findlichen Rade, welches nicht allein die Betriebswelle in Bewegung 
ſetzt, ſondern auch der ganzen Maſchine mehr Stabilität verleiht, 
indem ſie Schwankungen derſelben vermeidet, welche unvermeidlich 
ſind, wenn der Betrieb der Saatwelle von einem der Fachruder be⸗ 
wirkt wird. Ferner ſind hervorzuheben eine Drillmaſchine für 
12 Reihen (Preis 180 Thlr.) mit Schöpfrädern ftatt der Löffel oder 
Bürſten und teleſkopiſchen Samenleitungsröhren ſtatt der Trichter 
oder Gummiſchläuche; ein vierpferdiges Roß werk (Preis 175 Thlr.) 
mit glockenförmigem Rade nebſt dauerhaft gearbeiteter Breitdreſch⸗ 
maſchine (Preis 175 Thlr.); eine Boſtoner Getreidereini⸗ 
gungsmaſchine (Preis 40 Thlr.); eine billige Schrotmühle 
(Preis 25 Thlr.) mit ſchärfbaren Walzen; eine große Häckſelma⸗ 
ſchine (Preis 115 Thlr.) mit doppelten Vorſchiebewalzen für Göpel⸗ 
und Dampfbetrieb; eine kleinere Häckſelmaſchine für Göpelbetrieb 
(preis 80 Thlr.); zwei Leſſer'ſche Häckſelmaſchinen (Preis 50 
und 40 Thlr.), welche beſonders zum Schneiden von Grünfutter und 
Rindviehhäckſel zu empfehlen find; zwei Rübenſchneider verſchie⸗ 
dener Conſtruction (Preis 21 und 36 Thlr.); eine zwölffüßige Ket⸗ 
tenpumpe (Preis 23 ½ Thlr.); eine patentirte Kartoffelſortir⸗ 
maſchine (Preis 40 Thlr.), welche verſtellbar iſt; eine doppelte 
Drainröhrenpreſſe eigener Conſtruction (Preis 6 Thlr.); eine 
continuirlich arbeitende Wurſtſtopfmaſchinez diverſe Erdb oh rer ꝛc. 

Eine ganz beſondere Erwähnung verdient ein Satz Räder für 
Ackerwagen mit einer ganz neuen getheilten Radnabe, wodurch 
ein Bockloswerden unmöglich iſt, mit dazu angepaßten eiſernen Achſen, 
Wie wir vernehmen, beabſichtigt der Fabrikant, die Herſtellung von 
Rädern für Ackerwagen im Großen zu betreiben. 
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maſchine; ſie leiſtet bei correcter Behandlung ganz Vorzügliches 
und greift die Wäſche gar nicht an. Sie iſt aus Holz gefertigt, 
mit geriefter Wandung, gegen welche eine ebenfalls geriefte Holz: 
ſcheibe wirkt. Ihr Preis iſt 25 Thlr. Schließlich gedenken wir noch 
der hölzernen Senkwagen mit Eiſenbeſchlag. 

Gebrüder Hanko aus Coſchütz bei Dresden hatten ihre im 
vorigen Jahre bei der Berliner Mähmaſchinen⸗Concurrenz doppelt 
prämürte Mähmaſchine, mit allen neuen Verbeſſerungen verſehen, 
ausgeſtellt. Sie iſt durchaus von Eiſen conſtruirt, ſehr dauerhaft, 
gegen ungünſtige Witterung nicht empfänglich, erfordert zur Inbe⸗ 
triebſetzung nur einen Führer und zwei mittelſtarke Pferde, die bequem 
den ganzen Tag mit ihr arbeiten können. Der Schmiedeapparat iſt 
nach allen Seiten hin laufbar und biegſam, fo daß Göpel und ſelbſt 
tieſe Waſſerfurchen kein Hinderniß beim Betrieb abgeben. Der Füh⸗ 
rer kann, ohne daß er ſeinen Sitz verläßt, die Schnittfläche reguliren, 
während die Maſchine im vollen Gange iſt. Ferner bietet dieſelbe 
den weſentlichen Vortheil, daß man ſie mit der größten Leichtigkeit, 
nur durch Ausrücken einiger Bolzen, ſo enge zuſammenzuſtellen ver⸗ 
mag, daß man ſie auf ihrer eigenen Axe durch jeden Thorweg 
bringen und auf jedem Feldweg fortbewegen kann. Sämmtliche Ge⸗ 
triebe ſind durch ſtarke Schutzbleche und Decken gegen Verſtopfung und 
Verunreinigung von außen geſchützt. Ihre Leiſtung beträgt 24 bis 
28 preuß. Morgen in 10 Arbeitsſtunden. Ihr Preis iſt 280 Thlr., 
wenn nur für Getreide allein beſtimmt, mithin ohne die Vorrichtung 
zum Klee⸗ und Grasmähen, 260 Thlr., und wenn nur zum Gras⸗ 
und Kleemähen beſtimmt, 160 Thlr. 

Einen Glanzpunkt des Geräthe: und Maſchinenmarktes bildete 
die Ausſtellung von Goetjes, Bergmann u. Comp. in Reud⸗ 
nitz bei Leipzig, welche Firma bisher ſchon in Schleſien rühmlich 
bekannt war. Die am Platze befindlichen zwei Locomobilen find 
von äußerſt dauerhafter Conſtruction, ohne daß ſie dadurch in ihren 
wohlgefälligen Formen beeinträchtigt werden. Ueberall, wo die 
Möglichkeit vorhanden und ein Nutzen damit verbunden iſt, ſind die 
einzelnen Theile aus Schmiedeeiſen gefertigt. Die größte Sauber⸗ 
keit iſt augenſcheinlich bei Herſtellung dieſer Motoren ſtreng berück- 
fihtigt worden und läßt ſich von den umfänglichſten Theilen an bis 
hinab zu den Bolzen und Schraubenmuttern wahrnehmen. Der 
Gang iſt ein überaus ruhiger, die Conſtruction einfach, aber ge⸗ 
brauchstüchtig. Eigenthümlich iſt dieſen Maſchinen eine auf das 
Brennmaterial bezügliche Einrichtung. Die beigegebene Reſerveſpeiſe⸗ 
1 iſt nämlich nicht, wie bei anderen Locomobilen, feſt ange: 

racht, ſondern als beſonderes Inſtrument für ſich auf einer leicht 
transportablen Karre befeſtigt, weshalb ſie auch zur Speiſung an⸗ 
derer Keſſel, zur Bewäſſerung der Gärten ꝛc. verwendet werden 
kann. Ebenſo einfach und dauerhaft find die von derſelben Firma 
ausgeſtellen Dampfdreſchmaſchinen, die einen von 60, die 
anderen von 54 Zoll Trommelweite. Ihre Leiſtung iſt eine ſehr 
große, und dabei dreſchen ſie ungemein rein. Dieſe Eigenſchaften 
ſind es vornämlich, welche den fraglichen Maſchinen einen ſehr großen 
Abſatz geſichert haben. Die Dampfdreſchmaſchinen haben an dem 
Dreſchcylinder nicht die bekannten gerippten gußeiſernen Schlagleiſten, 
ſondern gewundene ſchmiedeeiſerne, wodurch ihre Abnutzung bedeutend, 
dem Bruch aber gänzlich vorgebeugt iſt. Die Dampfdreſchmaſchinen 
enthalten einen ſtellbaren Sortiteylinder, ſortiren deshalb gleichzeitig, 
und zwar ganz untadelhaft und beſchädigen weder die Frucht noch 
das Stroh. Auch an ihren Göpeldreſchmaſchinen hat die ſehr 
rührige Fabrik weſentliche Verbeſſerungen angebracht. Die eine der 
ausgeſtellten Göpeldreſchmaſchinen entläßt das Stroh entgegengeſetzt 
der Stellung des Einlegers und nimmt es durch ein Schüttelzeug 
auf, welches daſſelbe rein von allen Körnern abwirft. Dieſe Ma⸗ 
ſchine kann ſammt dem Schüttelzeug auf der Tenne placirt werden, 
erſpart durch ihre Leiſtungsfähigkeit die Kräfte von mindeſtens zwei 
Arbeitern und vermittelt überdies den Vortheil, daß der Einleger 
nicht mehr durch Staub zu leiden hat, wie dieſes bisher bei den 
Göpeldreſchmaſchinen der Fall war. Eine andere auf einem Holz⸗ 
gerüſt angebrachte Dreſchmaſchine ſtellte den Einbau in der Scheune 
dar, welcher nothwendig wird, ſobald die Maſchine mit Schüttelzeug 
und Betrieb durch Riemen eingerichtet iſt. Die Körner werden von 
einem Schüttelzeug, ähnlich dem, welches bei den Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen angebracht iſt, aufgenommen und von Stroh und Spreu 
ſehr forgfältig getrennt. Ein zweites hölzernes Schüttelzeug reinigt 
dann die Körner von der gröberen Spreu, und durch ein Gebläſe 
wird ſchließlich die Frucht in vollkommen gereinigtem, ſauberem Zu⸗ 
ſtande erhalten. Die Maſchine iſt ſehr einfach conſtruirt, und fie 
wird durch zwei Zugthiere ſehr leicht in Bewegung geſetzt. Die 
ausgeſtellten Häckſelmaſchinen, Oelkuchenbrecher und 
Schrotmühlen, letztere mit kleinen 24zölligen franzöſiſchen Steinen, 
empfehlen ſich ſämmtlich durch ihren ſoliden Bau und durch ihre 
quantitative und qualitative Leiſtung. Ferner hatte daſſelbe Haus 
ausgeſtellt zwei Mähemaſchinen, die eine nach Samuelſon, 
jedoch mit weſentlichen Verbeſſerungen. Bei dem im Jahre 1868 
in der Nähe Berlins ſtattgefundenen großen Concurrenzmähen er⸗ 
hielt dieſe Maſchine den erſten auf deutſches Fabrikat geſtellten Preis; 
auch bei anderen Gelegenheiten iſt fie prämiirt worden. Das andere 
Exemplar erregte die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Obgleich von ſehr 
dauerhafter Conſtruction iſt dieſe Maſchine doch um einige Centner 
leichter als alle anderen Mähmaſchinen, welche am Platze waren. 
Die Conſtruction iſt inſofern eine ganz neue, allem Anſcheine nach 
ſehr gelungene, als der Ablegetiſch ohne Anſtrengung aufs und nie⸗ 
dergeklappt werden kann, ein Vortheil, der beſonders beim Trans⸗ 
port der Maſchine ins Gewicht fällt. Das Laufrad, welches den 
Tiſch trägt, iſt von außergewöhnlicher Dimenſion, wodurch die 
Paſſage von Waſſerfurchen und anderen Unebenheiten ungemein er⸗ 
leichtert wird. Der Tiſch kann vom Kutſcherſitz aus mittelſt eines 
Hebels während des Fahrens hoͤher und tiefer geſtellt werden, wo⸗ 
durch die Möglichkeit gegeben ift, höhere oder tiefere Stoppeln ſtehen 
zu laſſen. 

Zu den Fabrikaten der Firma F. Zimmermann in Halle 
a. S. Übergehend, begegnen wir in dieſem Haufe einem alten Be: 
kannten des Breslauer Marktes. Daſſelbe hat ſich beſonders den 
Bau von Drillmaſchinen zur Aufgabe geſtellt; und da es ſich 
eben nur auf dieſe Specialität geworfen hat, iſt es ihm auch mög: 
lich, nur Gediegenes zu leiſten. Die ausgeſtellten Drillmaſchinen 
waren auch in der That in untadelhafter Weiſe ausgeführt. Für ihre 
Gebrauchstüchtigkeit ſpricht der ungeheure Abſatz, den ſie nach allen 
Gegenden finden. Die Drills find faſt durchgängig aus Winkeleiſen 
gefertigt; ihr Gewicht iſt daher anderen Drills gegenüber ein weſent⸗ 
lich geringeres, und dabei iſt ihnen eine größere Haltbarkeit zu eigen. 
Die Menge der für ein gewiſſes Areal berechneten Saat wird durch 
Wechſelräder beſtimmt, wie bei anderen Drills; es zeichnen ſich aber 
in dieſer Beziehung die Zimmermann'ſchen Drills dadurch zu ihrem 
großen Vortheil aus, daß, während bei den Drills anderer Fabriken 
behufs Einſetzung der Räder die an beiden Seiten des Säekaſtens 
befindlichen Unterlagen unter Hebung des Kaſtens mit der Hand 
ausgewechſelt werden müſſen, bei den Zimmermann'ſchen Drills der 
Kaſten nur mittelſt einer Schraube ſo gehoben zu werden braucht, 


Beſonderen Dank verdient Herr Eckert dafür, daß er in dieſem 
Jahre den Anfang damit gemacht hat, die Verſuche mit Ackerge— 
räthen, welche er ſeit Jahren auf ſeinen eigenen Verſuchsfeldern bei 
Berlin in Gegenwart von Landwirthen veranſtaltet hat, in die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Preußens zu verlegen. Den Anfang damit 
machte Eckert am 8. Mai bei Breslau vor dem Scheitniger Thore, 
wo ſich zahlreiche Landwirthe verſammelt hatten. Es wurden daſelbſt 
alle oben angeführten Bodenbearbeitungsgeräthe einer eingehenden 
praktiſchen Prüfung unterworfen, welche den Beweis lieferte, daß der 
Fabrikant ſeine Geräthe auf Grund praktiſcher Erfahrungen conſtruirt 
hat und beſtrebt iſt, dieſelben fort und fort zu verbeſſern. Solche 
Verbeſſerungen hat in jüngſter Zeit beſonders der Tiefeultur- oder 
Rajolpflug erfahren, welcher ohne übermäßige Anſtrengung der 
Zugthiere den Boden 14— 18 Zoll tief lockert und wendet. Große 
Anerkennung fand noch der Untergrundpflug. Aber keine von 
allen bisher bekannten Bodenbearbeitungsmaſchinen ſtellt den Boden 
in ſo vorzüglicher Weiſe her, als die ſogenannte Grabemaſchine 
von Comſtock, welche bei einer Beſpannung von vier Pferden oder 
Ochſen den Boden 8 Zoll tief gleichmäßig lockert und täglich 6 bis 
8 Morgen bearbeitet. Der Preis von 180 Thlr. hält die Landwirthe 
meiſt noch ab, dieſe vorzügliche Maſchine, welche in vielen Fällen 
unerſetzlich iſt, zu kaufen. Wie wir hören, will Herr Eckert in 
dieſem Jahre ähnliche Verſuche wie in Breslau auch noch ander⸗ 
wärts veranſtalten, ſo z. B. bei Lieſau nahe Dirſchau am 22. Mai, 
zu Waren in Mecklenburg am 2. Juni, zu Königsberg in Oſtpreußen 
am 10. Juni, zu Kiel und Hannover. An beiden letztern Orten 
ſoll noch Eckerts verbeſſerte Getreide mähemaſchine, die auch 

zum Futterſchneiden benutzt werden kann, arbeiten. 
Schubart und Heſſe in Dresden hatten beſonders ſehr geſuchte 
Gegenſtände ausgeſtellt, welche aus Holz ſolid und billig gefertigt 
R find. Wir heben von denſelben hervor zwei Grünfutter⸗ und 
Häckſelſchneide-Maſchinen mit ſtarkem Holzgeſtell, eiſernem 
Schwungrad mit zwei Meſſern und im Einlegekaſten eine eiſerne Kette 
ohne Ende, vermöge welcher das Grünfutter locker unter die Meſſer 
gebracht wird, ſo daß kein Saft aus dem Futter verloren geht. Die 
größere Maſchine Nr. 1, mit Eckenüberſetzungsrädern, koſtet 54 Thlr., 
und es läßt ſich mit dieſer Vorrichtung die Maſchine auch zum 
Schneiden ganz kurzen Häckſels verwenden, während die Maſchine 
Nr. 3 zu dem Preiſe von 32 Thlr. nur längere Häckſel liefert. — 
Dieſe Grünfutterſchneidemaſchinen finden wegen ihrer Zweckmäßigkeit 
eine immer größere Verbreitung. Ferner iſt hervorzuheben die ſäch— 
ſiſche Häckſelſchneidemaſchine mit Hebel, an dem ein langes 
ſenſenartiges Meſſer befeſtigt iſt, langem Einlegekaſten mit Zufüh⸗ 
rungsrechen und höchſt einfacher Stellung, welche nur durch Lüftung 
einer Mutter geſchieht. Man kann mit dieſer Maſchine die verſchie— 
denſten Längen von Häckſel ſchneiden. Zur Bedienung iſt nur ein 
Mann nöthig. Sie wird in fünf verſchiedenen Größen gefertigt; 
auf der Ausſtellung befand ſich nur Nr. 3, zu dem Preiſe von 28 
Thalern, welche von den Landwirthen durchſchnittlich am meiſten ge⸗ 
kauft wird. Sehr begehrt iſt ſie beſonders nach Oſtpreußen. Die 
Leiſtung iſt, je nach der Größe, 230 —350 Pfd. Häckſel in einer 
Stunde. Außerdem hatten Schubart und Heſſe noch zwei engliſche 
Häckſelſchneidemaſchinen ausgeſtellt, die Biddel'ſche und die Ran⸗ 
ſo me'ſche. Erſtere iſt eine der einfachſten Häckſelmaſchinen mit 
Schwungrad. Ihre Stellung wird ſehr leicht durch nur eine Schraube 
bewirkt. Die Ausführung iſt auf das Solideſte von Holz, das Mund: 
ſtück don Eiſen, mit Stahleinlagen. In einer Stunde liefert ſie 
300 Pfund Häckſel. Die Ranſome'ſche Häckſelmaſchine iſt ganz von 
Eiſen, ſchneidet zwei Längen Pferdehäckſel und iſt wegen des geringen 
Raumes, den ſie einnimmt und wegen ihres leichten Ganges ſehr 
zu empfehlen. Ihr Preis iſt 26 Thlr., ihre Leiſtung pro Stunde 
180 Pfund. — Nächſidem gedenken wir der weſentlich verbeſſerten 
Kartoffelausgrabemaſchine von May. In Folge der Räder⸗ 
überſetzung brauchen die Pferde nicht mehr, wie bei der urſprünglichen 
Conſtruction, fo ſchnell zu geben, während das Hebelrad ſchnellere 
Umdrehungen macht und deshalb beſſer arbeitet. Die Laufräder ſind 
jetzt ganz von Schmiedeeiſen, die Schar von Stahl und ſo einge⸗ 
richtet, daß man ſie flacher und tiefer ſtellen kann. Der Preis dieſer 
Maſchine iſt 65 Thlr. Eine Kartoffelſortirmaſchine mit ge⸗ 
flochtenem Drahteylinder zeichnet ſich dadurch aus, daß in demſelben 
noch zwei Schneckengänge befindlich find, welche verhindern, daß die 
Kartoffeln zu ſchnell durch den Cylinder laufen; in Folge deſſen kön⸗ 
nen ſie beſſer in drei Größen ſortirt werden. Preis 25 Thlr. — 
Eine Kartoffel: und Rübenwäſche nach Croßkill, ſtark von 
Holz ausgeführt, mit eiſernem Cylinder und Transporträdern, rei⸗ 
nigt die Knollen vollſtändig vom Schmutz und iſt, da ſie ſich ſelbſt 
entleert, ſehr leicht zu bedienen. Preis 2% Thlr. Eine Klee- und 
Raps ſäemaſchine auf einrädriger Karre mit Kettenbetrieb (Preis 
21 Thlr.) ſäet circa 14 Fuß breit und kann durch einen Mann in 
Betrieb geſetzt werden. Der Säͤekaſten beſteht aus zwei Theilen, und 
es kommt deshalb faſt nie vor, daß ſich ein Kaſten verſchiebt. Die 
Säeſcheiben ſind von Meſſingblech und deshalb dem Roſten nicht 
ausgeſetzt. Sehr zu rühmen iſt die ſolid von Holz hergeſtellte Rü⸗ 
benſchnelbemaſchine mit großer eiſerner Scheibe, an welcher ab⸗ 
wechſelnd ein flaches Meſſer und eine Reihe ſtehender kleiner Meſſer 
angebracht ſind. Die Arbeit mit dieſer nur 18 Thaler koſtenden 
Maſchine iſt ſehr leicht und fördernd. Auch die Infeld'ſche Star 
chelwalze fand großen Beifall. Sie beſteht aus ſtarkem Holzrah⸗ 
men mit zwei Transporträdern, Beſchwerungskaſten, dem über die⸗ 
ſem angebrachten Kutſcherſitz und zwei 5 Fuß langen ſtellbaren höl- 
zernen Walzen, von denen jede mit einer großen Anzahl 4 Zoll lan⸗ 
ger eiſerner Stacheln beſetzt iſt. Dieſe Walze dient nicht nur als 
Schollenbrecher, ſondern ſie bewährt ſich auch auf verquecktem 
Boden ganz vorzüglich. Ihr Preis iſt 48 Thlr. Die Dresdener 
Getreidereinigungs⸗ und Sortirmaſchine, welche in Folge 
— ihrer einfachen, ſehr ſoliden Conſtruction und bedeutenden Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wehl als eine der beſten ihrer Art gelten kann, hat ſich 
eben deshalb fortgeſetzt einer ſehr bedeutenden Verbreitung zu er⸗ 
freuen. Es gehen von ihr jährlich mehrere hundert Stück nach Sid: 
und Norddeutschland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland. Es waren 
von dieſer Maſchine zwei der gangbarſten Sorten ausgeſtellt und zwar 
eine große mit 12 verſchiedenen Sieben zu dem Preiſe von 34 Thlr., 
und eine kleinere mit 6 verſchtedenen Sieben zu dem Preiſe von 
25 Thlr. Von Ackergeräthen ſind noch hervorzuheben ein hölzerner 
breiter Stoppelrechen mit Laufrädern und das Hohenheimer 
Muldbrett. Von den landwirthſchaftlichen Maſchinen hatten Schu: 
bart und Heſſe zur Ausſtellung gebracht: Anthony's Butter: 
maſchine, ſehr ſauber von Holz gearbeitet. Sie beſteht aus einem 
viereckigen Kaſten mit abgeſchrägtem Boden und einer Welle mit 
3 Zoll breiten, in verſchiedenen unterbrochenen Reihen ſtehenden löffel— 
artigen Schlägern, welche bei Bewegung jedes Theilchen Rahm ber 
rühren, jo daß nicht die geringſte Flache der zu butternden Fluͤſſigkeit 
unberührt bleibt. Dieſe in England ſehr verbreitete Buttermaſchine 
findet namentlich in Sachſen immer mehr Liebhaber. Der Preis 
einer ſolchen 30 Pfd. Butter liefernden Maſchine iſt 16 Thlr. Fer⸗ 
ner Johnſon's amerik. Waſchmaſchine mit engl. Wring⸗ 


daß ein gleichzeitig in Bewegung 
befeſtigten Skala die Nummer desjenigen Rades bezeichnet, welches 
zur Anwendung gelangen muß. 
mit einem Vorderſteuer verſehen, 
läßt. 
Drills war mit 
Löffeln verſehen. 
gleichzeitig eine Siſtirung des Betriebes der Maſchine, da der Hebel 
auch die Treibräder aus dem Nebenrade hebt. 
ſer Drill ausgezeichnet conſtruirt und kann namentlich kleineren 
Landwirthen, 
werden. | 
mit Dibbelvorrichtung eigener Conſtruction verſehen, die allſeitig als 
practiſch anerkannt wurden. 
Schlepphacke und eine 
beide von ſehr dauerhafter Conſtruction. 
ihre aus ſpießförmigem Eiſen gebildeten Zinken, letztere durch eine 
vortreffliche Fagon der Meſſer aus. 

ſind nicht, wie früher, feſt genietet, 
Schraube in dem Zinkenhalter befeftigt, eine Verbeſſerung, welche 
bei eintretenden Defecten und Reparaturen eine leichtere Handhabung 
geſtattet. 


— 


Schleſiens handelspolitiſche Zukunft und der Getreidehandel. 


Verkehrsbewegung wird in einer kleinen Schrift von Robert Sim: 
ſon (Breslau, 
kunft trefflich erläutert. 
eingehen, 
Auge. 


genen Verkehrserleichterungen nicht nur dem Tranſit⸗, ſondern auch 
dem eigenen Getreidehandel ſehr 
Winterhafen, Verbindung von Flußſchifffahrt auf der Oder mit dem 


Hausthiere, wenn 


kurzer Zeit ſtärker und verfländiger werden; fie werden gelehriger 
und zugleich den Perſonen anhänglicher, welche ſie in der Leitung € 


geſetzter Zeiger auf einer nebenan 
Die große Sorte der Drills iſt 
das ſich gut und leicht handhaben N 
Die Säewelle eines kleineren von derſelben Firma auögeftellten a 
Schöͤpflöͤffeln nach Thaer's Syſtem, ftatt mit 
Die Aushebung der Stege mittelſt Hebel bewirkt 
Ueberhaupt iſt die⸗ 


welche leichten Boden bewirthſchaften, warm empfohlen j 
Einige von den ausgeſtellten Drillmaſchinen waren auch | 


Ferner hatte genannte Firma eine 
Pferdehacke zur Ausſtellung gebracht, 
Erſtere zeichnet ſich durch 
Die Zinken der Schlepphacke 
ſondern werden durch eine 

(Forſ. folgt.) 
Allgemeines. 


Schleſien ſteht gegenwärtig mindeſtens ebenſo ſehr an einem 


Wendepunkte ſeiner Verkehrsentwickelung, wie in den dreißiger Jahren 
dieſes Jahrhunderts, als 
Meeres mit der Nordſee, 
ten durch Deutſchland ins Auge gefaßt und in Folge deſſen auch die 
Schienenwege in Schleſien ſchleuniger hergeſtellt wurden, um nicht, 
wie man fürchtete, den 
reich abgeleitet zu ſehen. 


die Eiſenbahnverbindung des mittelländiſchen 
beziehungsweiſe Indiens mit England, mit⸗ 


Handel des Orients mit England durch Frank⸗ 
Der Umfang der zu gewärtigenden großartigen Handels⸗ und 
E. Morgenſtern) über Schleſiens handelspolitiſche Zu⸗ 
Wir können hier nicht auf den ganzen Markt 
faſſen daher nur einige Worte über den Getreidehandel ins 
Das Geſpenſt vor der Ueberfluthung mit fremdem Getreide 
zerrinnt gewöhnlich in Nichts, jedenfalls aber würden die vorgeſchla⸗ | 
zu Statten kommen. Lagerräume, 


Eiſenbahnnetz müſſen allen erwünſcht ſein. 
Myslowitz, Breslau und Stettin werden allerdings die Orte 


ſein, auf welchen die geeigneten Vorkehrungen zur Aufnahme des 
Getreideverkehrs zu treffen ſind. 
von Odeſſa über Marſeille, ein großer Theil des Getreides, dem 


Koloſſale Getreidemengen gehen 


ſich die reichen Ländergebiete Rußlands, Galiziens und Ungarns zu⸗ f 
gefellen, wird ſpäter dem ſchleſiſchen Tranſithandel zufallen. 

Verfaſſer ſchreibt: Wird erwogen, daß die Hauptverkehrsader 
Ober- und Mittelſchleſtens, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, im Jahre 
1867 an Getreide überdies ſchon das größte Quantum unter ſämmt⸗ 
lichen preuß. Eiſenbahnen, nämlich 6,037,972 Centner, ſowie an Hül⸗ 
ſenfrucht, Samen und Saat 420,815 Centner beförderte, ſo läßt ſich 
ermeſſen, daß beſondere Veranſtaltungen zur Bewältigung des in Zu⸗ 
kunft vorausſichtlich gewaltig geſteigerten Maſſenverkehrs geboten ſind, 
wenn letzterer ſich nicht anderen Abzugswegen zuwenden ſoll. För⸗ 
derſam für dieſe Bewegung von Cerealien wird jedenfalls die immer 
weiter Platz greifende Maßregel ſein, daß der Getreidehandel durch⸗ 
weg nach wirklichem, nicht aber nach Durchſchnittsgewicht vor ſich 
gehe, wie dies an allen preußiſchen Oſtſeehäfen im überſeeiſchen Ver⸗ 
kehre bereits geſchieht. Es gehört hierher ferner zur Befeſtigung der 
Solidität des Getreidegeſchäfts die Einrichtung: die Frucht ungeſackt 
in eigens dazu hergerichteten Waggons zu verſenden, wobei die An⸗ 
ſchaffung der Säcke und deren Transportkoſten, beziehungsweiſe Rück⸗ 
ſendungskoſten erſpart werden. 

Außerdem wird aber der erwähnte, ſich von Odeſſa und andersher 
in der Richtung auf Schleſien bewegende, großartige Producten⸗ und 
vornehmlich der Getreidehandel bedeutende Lagerplätze nach Ueber⸗ 
ſchreitung der ſchleſiſchen Grenze erheiſchen, um möglicherweiſe Wagen⸗ 
wechſel und Umarbeitung des Getreides, wie letztere vor der Ver⸗ 


MR 


ſchiffung in See- und Hafenſtädten zu geſchehen pflegt, eintreten zu 
laſſen. A 


Die Thierſchutzvereine in ihrem Verhältniß zum Ackerbau. 


Es dürfte auch den ſchleſiſchen Landwirthen nicht unbekannt ge⸗ 
blieben fein, daß in neueſter Zeit der ſchleſiſche Centralverein 
zum Schutz der Thiere einen bedeutenden, höchſt erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, und obwohl bereits viele der Herren Guts⸗ 
beſitzer zu ſeinen Mitgliedern zählen, ſo iſt die Zahl derſelben weder den 
Humanitätsbeſtrebungen Schleſtens, noch der Intelligenz ſeiner Land⸗ 
wirthe und deren eigenem Intereſſe entſprechend hoch genug. Es iſt leider 
eine oft gemachte Erfahrung, daß gewiſſe untergeordnete Humanitäts⸗ 
beſtrebungen (was die „Thierſchutzvereine“ anlangt, wollen wir hier 
z. B. das Angeln der Fiſche, das Tödten von Schmetterlingen, das 
Zuſetzen der Krebſe mit kaltem Waſſer oder das Ausreißen der Froſch⸗ 
keulen erwähnen) leicht das Odium der Lächerlichkeit auf ſich laden, 5 
welches indeſſen ſchwinden dürfte, ſobald man den Thierſchutz in Be⸗ 75 
zug auf die Hausthiere, welche den Reichthum des Ackerbaues bilden, 35 
betrachtet. Dann werden auch die Vereine in beſſerem Licht er⸗ i 
ſcheinen und dort, wo die Liebe zu den Thieren ſich im Gemüth nicht 
herausgebildet hat, lehrend und helfend auftreten können, um ſo mehr, 
je mehr ſie bei intelligenten Gutsbeſitzern und Beamten moraliſche 
und materielle Unterſtützung finden. 

Schon Dr. Perner (in München +) wies darauf hin, daß die 
Werke über den Ackerbau, welche vor der Gründung der Thierſchutz⸗ 
vereine geſchrieben ſind, im Vergleich mit den ſpäter veröffentlichten 
einen bemerkenswerthen Unterſchied erkennen laſſen; auch in den alten 
Werken finden ſich ausgezeichnete Rathſchläge betreffs der den Arbeits⸗ 
thieren zuzuwendenden Sorgfalt, Rüͤckſichten auf ihre Nahrung und 
den Stall; aber es wird darin zu ſehr vergeſſen, daß auch die Thiere 
gefühlvolle Weſen ſind, von Natur den Menſchen zu lieben geneigt, 
und daß liebevolle Pflege ſie phyſiſch und moraliſch beſſert. N 


Das „Bolletino triestino“ (Organ des Thierſchutz-Vereins zu ; 
Trieſt), dem nachfolgende Notizen nach der Ueberſetzung durch Ver⸗ 3 
faſſer im Auszuge entnommen worden find, hebt hervor, daß die 1 


ſie nicht nur gut genährt und gut in Ställen 
untergebracht, ſondern auch mit Wohlwollen behandelt werden, in 


Fortſetzung in der Beilage.) 
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haben. Sie leiften dann gute und dauernde Dienfte, erzeugen kräf⸗ 
tige, wohlgebildete Nachkommenſchaft; ihre Producte in Milch, Fleiſch, 
Wolle u. ſ. w. find von beſſerer Qualität. Im Gegentheil macht 
nicht nur die Brutalität, ſondern ſchon die Indifferenz, erſtere ſtets, 
letztere oft, die Thiere ſchlechter, verhindert ihre Entwickelung, macht 
fie ſcheu und gefährlich. Die Producte, welche man von ihnen in fo 
trauriger Lage erzielt, vermindern ſich in Quantität und Qualität, 
und ihre Jungen, elend und ſchlecht geſtaltet, ſind zu Krankheiten 
disponirt. 

Noch immer aber ſucht der Menſch oft in der Herrſchaft über 
die Thiere einen Triumph ſeiner Stärke und nicht der Intelligenz zu 
feiern. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: wie viele Pferdezüchter 
züchten nicht noch die jungen Füllen auf eine rauhe Weiſe. Jedes 
ihrer Worte iſt eine Drohung, jede Bewegung der Hand ein Peit: 
ſchenhieb. Sie erzielen mittelbar jenen Gehorſam und jene Furcht, 
welche mit Geduld und Sanftmuth nützlicher und leichter zu erzielen 
ſind; die Pferde, welche aus brutaler Behandlung hervorgehen, ſind 
ſtupide geworden oder gar fehlerhaft. Die Furcht vor der Züchti⸗ 
gung verwirrt ihr Begriffsvermögen, fie gehorchen ſchlecht oder ſcheu, 
ermüden leicht, ja ſelbſt ihre Lebensdauer, ihre Arbeitsfähigkeit iſt 
geringer. ö 

Seit Jahren kämpfen in allen Theilen der civilifirten Welt Mit: 
glieder der Thierſchutzvereine gegen eingewurzelte Gewohnheitsthor— 
heiten bei der Behandlung der Thiere. Sie geben Rathſchläge und 
Maßregeln für das Wohlbefinden der Thiere an; ſie empfehlen, ihnen 
die ihrer Stärke entſprechenden Laſten und nicht mehr aufzuerlegen; 
ſie zeigen, daß die brutale Gewalt eine Gefahr für den Menſchen 
und eine Grauſamkeit gegen das Thier iſt. Dieſe Belehrungen ſind 
bereits in alle neueren Werke über Ackerbau und Viehzucht über⸗ 
gegangen. 

Nicht immer haben die Vereine die geeigneten Mittel ergriffen, 
um ihre Zwecke zu erreichen. Der engliſche Verein wirkt hauptſäch⸗ 
lich durch ſtrenge Beſtrafungen; eine Reihe von Parlamentsgeſetzen 
find von der Royal society for the prevention of cruelty by the 
animals erlangt worden. Die Geſellſchaft hat ihre eigenen Gone 
ſtabler, um die Contraventionen feſtzuſtellen und einen eigenen In⸗ 
ſpector, welcher die Denunciationen einreicht und die Proceſſe führt. 
Die Vereine von Paris, Lyon und Brüſſel ignoriren zwar weder 
Tractate noch Repreſſionen, legen aber das Hauptgewicht auf Prä⸗ 
mien und Aufmunterungen für gute Thaten an den Thieren. Jedes 
Jahr werden in feierlicher Sitzung die Prämien an Hirten, Bauern, 
Fuhrleute, Hufſchmiede u. ſ. w. mit öffentlicher Anerkennung ver⸗ 
theilt; Erfinder von Verbeſſerungen zur Verminderung des Leidens 
der Thiere bei dem erlaubten Gebrauch ihrer Kräfte, für Erleichte⸗ 
rung der Arbeits einrichtungen werden belohnt, und ein großer Theil 
dieſer Erfindungen betrifft den Ackerbau. Andere Vereine, wie die 
deutſchen und ſchweizeriſchen, üben das Apoſtolat der Ideen aus und 
bemühen ſich, auf die Erziehung einzuwirken. (In Breslau ſpeciell 
wird durch Vorträge und Flugblätter, durch Vertheilung einſchlägiger 
Jugendſchriften gewirkt, dabei werden aber auch Repreffionen nicht 
unterlaſſen, auch Prämiirungen ſind früher ſchon dageweſen und 
neuerdings wieder in Ausſicht genommen.) Der Verein in Trieſt 
ſucht hauptſächlich durch Belehrung in der Schule, ſowie bei den 
Erwachſenen zu wirken. 1 

In erſter Linie wendet man auch den Vögeln Aufmerkſamkeit zu, 
dieſen wachſamen Beſchützern unſerer Felder und unſerer Gärten und 
Weinberge; den Vögeln, deren Erſcheinen im Frühjahr als eine 
Wohlthat der Vorſehung angeſehen zu werden verdient und welche 
noch an ſo vielen Orten ſo behandelt werden, als ob ſie die Geißel 
des Ackerbaues wären. Um die Vögel, das Heilmittel der auf un⸗ 
ſeren Feldern von den Inſecten verurſachten Schäden, zu ſchonen, 
ſind bekanntlich in den meiſten Staaten nicht ohne Mühe Geſetze 
erlangt worden, welche den Fang gewiſſer Vögel unterſagen, wenigſtens 
aber auf gewiſſe Zeiten beſchränken. Möge man auch dem Hecken⸗ 
bau und den in Italien und anderen Staaten längſt adoptirten 
künſtlichen Brutſtätten für Vögel wieder Aufmerkſamkeit zuwenden! 

Der Forſtwirthſchaft leiſten die Vögel große Dienſte, welche ihre 
Jungen mit Schnecken, Fliegen, Larven, Würmern und Käfern nähren, 
viele find Feinde der Engerlinge. Die Nachtraubvögel, die Eulen, 
die Käuzchen, die Uhus leben faſt ausſchließlich von Mäufen und 
Ratten, obwohl faſt überall die Unwiſſenheit ſie als Feinde behandelt. 
Ebenſo iſt es mit vielen kleinen inſectenfreſſenden Säugethieren, den 
Fledermäuſen, Igeln, Spitzmäuſen, ſowie mit gewiſſen Reptilien, den 
Schlangen, Kröten und andern Inſectenvernichtern, welche durch eine 
Reihe ungereimter Vorurtheile überall ausgerottet werden. Detaillirt 
wird die Nützlichkeit des Maulwurfs hervorgehoben, aber auch er iſt 
ein verachteter Freund. Außer zahlreichen periodiſchen Veröffent⸗ 
lichungen muß die Schule und die Kanzel, beſonders auf dem Lande, 
den verachteten nützlichen Thieren zu Hilfe kommen. Als Frucht 
eines ſolchen anhaltenden Unterrichts wird man das Feld ſich ver: 
beſſern, die Producte zunehmen ſehen. 

Es iſt hier nicht der Ort, ein Verzeichniß der gewoͤhnlichſten, 
nützlichen und ſchädlichen Thiere zu geben; in vorzüglicher Vollkommen⸗ 
heit findet ſich ein ſolches in der Rede des Herrn A. de Beaupré, 


Mitglied des Verwaltungsrathes des Pariſer Thierſchutzvereins (Bul-|- 


letin de la société protectrice des animaux), gehalten bei einer 
Conferenz über die Thiere als Beſchützer des Ackerbaues am 31. März 
1868 in den vereinten Schulen von Boulogne und Bilancourt. 
Herr von Beaupr«é ſagte u. A.: Der Zweck dieſer Conferenz, 
meine Herren, iſt alſo, Sie einerſeits unſere Feinde und andererſeits 
unſere Bundesgenoſſen kennen zu lehren, um dieſe letzteren vor der 
Vernichtung zu ſichern, welche die Unwiſſenheit überall ſäet zum 
größten Nachtheil des Privat: und öffentlichen Vermögens. Wie ſehr 
iſt es in der That betrübend, zu denken, daß die unermeßlichen Ar- 
beiten des Ackerbaulebens ſehr oft unfruchtbar bleiben, weil der 
Menſch ſich blind und grauſam feiner Unterſtützer beraubt! Was 
würden Sie von einem Fürſten ſagen, welcher, indem er feindliche 
Truppen fein Gebiet verwüſten fieht, feine herbeieilenden Kampf⸗ 
genoſſen vernichtet? — daß er den Verſtand verloren habe! Ei wohl! 
der Menſch handelt ebenſo gegen die inſectenfreſſenden Thiere .. A 


. —„— — 
Auswärtige Berichte. 


Bahnhof Poln.⸗Liſſa, 3. Mai. [Das Thierſchaufeſt,] wel⸗ 
ches am 3. und { Mai der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe 1 
tadt, Liſſa, Koſten u. l w. veranſtaltet hatte, führte uns zu flüchtiger 

chau dorthin. Wir langten früh 8 Uhr mit dem Zuge an und folgten, 
am reich beflaggten Bahnhofe, Rathhauſe vorüberziehend, dem Strome der 
Menſchen und erreichten bald, unmittelbar hinter der Stadt, den geſchmack⸗ 
voll decorirten und reich beſetzten Ausſtellungsplatz. Nur wenige Stun⸗ 
den hatten wir zur Durchmuſterung frei, längit vor der Zeit der ver⸗ 
kündeten A ieee hatten wir Liſſa bereits wieder hinter uns, daher 
unſer Urtheil vielleicht nicht überall mit jener in Einklang iſt, aber es 
iſt deshalb um influßter. So oft uns auch die Namen Leh⸗ 


man u— Nitſ Fr ®, und die Schaaren von ihm ausgeſtellter Thiere 
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und Sachen entgegentraten, wir fanden keine Gelegenheit, dieſe Seele des 
Ganzen zu begrüßen, ſtellten aber die Anweſenheit des Oberpräſidenten 
der Provinz, des Grafen Königsmark, feſt und die mehrerer Regierungs⸗ 
räthe und Oberregierungsräthe. Ein reicher Damenflor, ein zahlreiches 
Offtzier⸗Corps erhöhten den feſtlichen Eindruck. Eine vortrefflice Kapelle 
muficirte und Guttmann reſtaurirte uns vortrefflich; jo war für 
Auge, Ohr und Magen beſtens geſorgt. Die Ausſtellung brillirte in der 
Abtheilung „Nindvieh“, fie war faſt gut in der Abtheilung „Pferde“, nur 
ſchwach mit Schweinen und Schafen, und dürftig mit ur und 
Maſchinen beſezt. Ein Krimmlerſcher Brennapparat, Nortonſche 
8 die ſofort 0 wurden und Waſſer gaben, und die 

tolper Kartoffelgrabemaſchine, ausgeſtellt durch Kreistarator Maarene, 
den Hauptagenten des u Nene Inſtituts zu Gr.⸗Glogau, 
waren die hervorragendſten Gegenſtände. Die Drills waren mehrfach ver⸗ 
treten, auch die vortrefflichen Fabrikate von Matterne u. L. Michaelis 
in Glogau, Thonwaaren und Knochenmehl. Das Rindvieh befand ſich 
in ganz ausgezeichneter Condition, war faſt durchweg veredelt und gab 
uns ein klares Bild des fortgeſchrittenen Culturſtandes dieſen Theiles der 
Provinz Poſen. Nicht alle Kreiſe Schleſiens können damit in Concurrenz 
treten, was man hier ſah. Auch die Arbeitsochſen waren nur beachtungs⸗ 
werth, doch das Vieh durchweg zu ſehr — gemäſtet. Das ſchwächte den 
Eindruck ab. Unter den Pferden war ein ein des Dom. Kra: 
ſchen, Kr. Guhrau (Bei. Hahn), eines der hervorragendſten Thiere, auch 
3 Schotten (3° 5“ hoch) des Herrn v. Potworowski⸗Kuſſowo eine 
G46 ut 2 81 Spielerei. Kuſſowo glänzte aber als ein Stern erſter 
Größe mit 2 Bullen und 4 Kalben, welche als Holländer Vollblut bezeich⸗ 
net waren, und die wir auf den erſten Blick als Wallisfurther Abſtam⸗ 
mung erkannten, nur die 2jährige, rothſcheckige Holländer Kalbin des Hrn, 
Heiſing⸗Moraſgewo war wohl unbeftreitbar das en ch Stück auf 
dem ganzen Markte. Die beiden fetteſten und ſchwerſten Ochſen (weiß⸗ 
chwarzſcheckige Oldenburger) befanden ſich in der Hand eines Händlers und 
erregte Zucht und Maſt allgemeine Aufmerkſamkeit. Die zweitgrößten 
(ſchwerſten) Ochſen hatten die Herren Lehmann⸗Nitſche und Hoffmann⸗ 
Piu. zur Stelle: dieſe 3 Thiere varürten zwiſchen 2180 und 1800 

fund. Weiter bleiben zu nennen die Berkſhire⸗Zucht des Dom. Storch⸗ 
neſt (B. v. Helldorf) und die Schweine der königl. Correctionsanſtalt zu 
Koſten. Unter den Schafen verdient die ausgeſtellte Partie von Güppner⸗ 
Dzieczyn alles Lob, Träger einer edlen Kammwolle trotz der Nambouillet 
und dabei reine Negretti-Heerde. Zu nennen iſt auch Daleszin (Hauptm. 
Pietſch). Von den Feſtlichkeiten, als da waren: Prämiirung des Geſin⸗ 
des, der Ausſteller, vom Feſtzuge, Wettrennen u. ſ. w., haben wir wegen 
mangelnder Zeit nichts geſehen, es find das auch für das betheiligte Pu⸗ 
blikum essentialia, für uns ſteht die Meinung feſt begründet; aber ſolche 
Schauſtellungen haben ſich mehr oder minder überlebt, und die 
Liſſaer ſtand beſonders unter dem directen Einfluß des Breslauer Maſchinen⸗ 
marktes, denn gerade während man in Liſſa tagte, brachten die Züge von 
Stunde zu Stunde ganze Wagenladungen von Locomobilen und Maſchinen, 
namentlich Drills, vorüber und der Platz in Liſſa ſelbſt war damit, wie ge⸗ 
ſagt, dürftig beſetzt. 
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Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. 
i Anfangs Mai. i 

Die Witterung im April war ſo anhaltend ſchön, wie ſich kaum 
die älteſten Leute zu erinnern wiſſen. Gleich der erſte führte ſich mit 
angenehmer warmer Witterung ein; noch ſchöner waren der 2. bis 
4., an welchem Tage der Thermometer 13“ R. im Schatten zeigte. 
Eine Ausnahme machte der 5., welcher windig und ſo rauh war, 
daß der Thermometer auf 3° fiel; um ſo ſchöner geſtaltete ſich die 
Witterung am 6. Der 7. brachte Wind und Regen, der 8. ſehr 
fruchtbaren Regen bei 15“, während der Thermometer von 9 auf 
30 fiel. Von da bis zum 17. ſtellte fi das koſtbarſte Frühjahrs⸗ 
wetter ein, und die Wärme ſteigerte ſich zeitweiſe bis auf 20%; ja, 
am 15. bei ſehr ſchwüler run zeigte das Thermometer ſogar 
220 im Schatten, eine Wärme, wie man ſie im April gewiß nicht 
oft erlebt. Dieſer bedeutenden Wärme folgten bei 15 - 16“ mehrere 
ſehr fruchtbare Regentage; auch am 18. und 19. fiel noch Regen, 
doch ging der Thermometer bis auf 8“ herab. Vom 20. bis 24. 
war die Witterung wieder koſtbar; die Wärme ſchwankte zwiſchen 
15 und 179; dazwiſchen fiel wieder einmal ein kühler und regneri⸗ 
ſcher Tag; dagegen war der 26. ſchön bei 17“, während am 27. 
der Thermometer ſogar 199 anzeigte; auch der 28. war noch ſehr 
warm, wogegen die beiden letzten Tage des April bei heftigem Nord: 
winde eine ſehr empfindliche Temperatur⸗Erniedrigung brachten, ſo 
zwar, daß es in der Nacht vom 29. zum 30. im Freien Eis fror. 

Eine Folge der 20 warmen, mit fruchtbaren Regen untermiſchten 

Tage im April war die überraſchend ſchnelle, mächtige Vegetation, 
wie eine ſolche ſelbſt die älteſten Leute in dem ſonſt wetterwendiſchen 
Aprilmonat nicht kennen wollen; und doch überſtürzte ſich das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen nicht, weil ſehr regelmäßig einer Reihe warmer 
Tage mehrere kühle folgten, welche einen kurzen Stillſtand der Ve⸗ 
getation zur Folge hatten, was namentlich den Winterſaaten ſehr 
zu Statten kam. Es iſt jedenfalls noch gar nicht oder doch ſehr 
ſelten dageweſen, daß noch vor Mitte April Tulpen und Hyacinthen 
in vollſter, prächtigſter Blüthe ſtanden, daß Mitte des Monats alle 
Obſtbäume mit einem Meere aufgeſchloſſener Blüthen bedeckt waren, 
daß Ende des Monats der türkiſche Hollunder (Syring) und eine 
Menge anderer Zierſträucher, die ſonſt erſt Mitte Mai zu blühen 
pflegen, ihre duftenden Blüthen in reicher Menge und großer Pracht 
entfaltet hatten. Und kein Mißgeſchick ſtörte die fo überaus reiche 
Baumblüthe; es fiel in ſie kein Regen, es berührte ſie kein Nacht⸗ 
froſt, kein ſtürmiſcher Wind ſchüttelte fie vorzeitig ab, und auch ſchäd⸗ 
liche Inſecten wurden wenig beobachtet. Es ſteht deshalb, wie die 
Ausſichten jetzt find, ein ſehr reiches Obſtjahr in Ausſicht. 
Aber auch die Winterſaaten ſtanden bis Ende April ſehr hoff— 
nungsvoll; fie waren bis dahin zu einer Länge herangewachſen, wie 
in dieſer Jahreszeit ſelten erlebt worden. Es thut nun aber durch— 
dringender Regen ſehr noth, wenn die in Ausſicht ſtehende reiche 
Ernte nicht gefährdet ſein ſoll. 

Während die Frühjahrsbeſtellung im März faſt ganz zurückgeblie⸗ 
ben war, konnte ſie im April ſchnell hintereinander und in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe beſchickt werden; das Ackerland befand ſich in einer 
ſo günſtigen Verfaſſung, daß es ſich unſchwer in eine zweckmäßige 
Verfaſſung verſetzen ließ. In Folge deſſen ſind auch die Saaten 
ſehr ſchnell aufgelaufen und ſtehen in jeder Beziehung ſo vortrefflich, 
daß fie die günſtigſten Ausſichten eröffnen; aber auch ihnen thut nun 
Regen noth, damit ſie nicht blos in die Höhe, ſondern auch in die 
Breite wachſen. F 
_ Unfhägkar war die Witterung im April für Futter und Vieh, 
insbeſondere für die Schafe. Die Vegetation hatte ſich bereits An⸗ 
fangs April ſo mächtig entfaltet, daß die Schafheerden auf Wieſen 
und Weiden ſich vollſtändig zu ſättigen vermochten, ein großer Ge: 
winn bei der ſehr drückenden Futternoth. Aber auch für die andern 
Vieharten war einigermaßen geſorgt, indem nicht nur die in den 
Saaten emporgewachſenen Unkräuter und die Weizenſchröpfe ein ſehr 
willkommenes Grünfutter lieferten, ſondern ſelbſt Wäſſerungswieſen 
und fruchtbare Kleefelder ſich ſo weit entwickelt hatten, daß man 
ihnen ſehr wohl einiges Futter hätte entnehmen können. Freilich 
wird dieſes nur felten der Fall geweſen fein, weil man der irrigen 
Meinung iſt, daß man bei ſehr frühzeitiger Benutzung des Grün⸗ 
futters einen bedeutenden Ausfall in der Quantität erleide. Wenn 
aber auch ein ſolcher Ausfall ſtattfindet, fo iſt damit doch kein effecti⸗ 
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als das ältere, wozu noch kommt, daß, wenn die Futterpflanzen 
frühzeitig zur Benutzung gelangen, der Nachwuchs um ſo ſchneller 
und ſtärker iſt. Muß es im Allgemeinen als ein großer Fehler be: 
zeichnet werden, Futterkräuter und Futtergräſer erſt in einer ſpäteren 
Wachsthumszeit zu verfuttern, wo die ſtickſtoffreichen Nährſtoffe bereits 
in der Umwandlung zu ſtickſtoffarmen, ſchwer verdaulichen, begriffen 
find, fo ſieigert ſich dieſer Fehler zu einer Unterlaſſungsfünde in Zei⸗ 
ten, wo der Viehhalter mit einem ſehr empfindlichen Futtermangel 
zu kämpfen hat. Der 

Uebergehend zu den Preifen der landwirthſchaftlichen Producte, 
fo würde eigentlich der Ausfall der Leipziger Tuchmeſſe eine Stei⸗ 
gerung der Wollpreiſe rechtfertigen, denn im Allgemeinen war nicht 
nur der Abſatz an Tuch ein guter, ſondern die Fabrikanten konnten 
auch mit den erzielten Preiſen zufrieden ſein; wenn trotzdem eine 
große Flauheit in dem Wollhandel herrſcht und die Preiſe der Wolle 
ſich eher zum Sinken als zum Steigen neigen, ſo kann dieſer Um⸗ 
ſtand nur eine Folge des überwiegenden Angebots und des Mangels an 
Nachfrage fein. Die Ueberproduction trägt jedenfalls nicht die alleinige 
Schuld an jener Erſcheinung, ſondern dieſelbe iſt auch eine Folge 
des ſtark zurückgegangenen Verbrauchs. Die Abgaben haben ſich 
nach und nach, und leider für ganz unproductive Zwecke, dermaßen 
geſteigert, daß man eben nur die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu 
kaufen vermag; was darüber hinausgeht, bleibt unbefriedigt und muß 
in der Mehrzahl der Fälle unbefriedigt bleiben, zumal nicht nur die 
Abgaben, ſondern auch eine Menge nothwendiger Lebensbedürfniſſe 
im Laufe der Jahre ſehr geſtiegen ſind. So ſind z. B. nach einer 
amtlichen Darſtellung (Stadtrath in Dresden) ſeit 1833 bis 1868 
geſtiegen die Dresdner Metze Erbſen von 6 auf 11 ½, Linſen von 
8 auf 13, Hirſe von 11 auf 14, Graupen von 18 auf 22 ½, Gries 
von 16 auf 23, Bohnen von 10 auf 18 ½, Grütze von 8 auf 
18 ½ Groſchen, Kartoffeln der Dresdener Scheffel von 1 auf 2 Thlr., 
Eier das Schock von 16 auf 27 Groſchen, Butter die Kanne von 
9 auf 26 Groſchen, eine Gans von 1 auf 1%, Thlr., eine Ente 
von 13 auf 22 ½, eine Henne von 6 auf 14, ein Haſe von 16 
auf 26, ein Paar Tauben von 4½ auf 7, eine Kanne Rahm von 
2 auf 6 Groſchen. Ebenſo bedeutend und faſt noch bedeutender iſt 
die Preisſteigerung des Fleiſches geweſen und ſelbſt die Gemüſearten 
ſind anſehnlich in die Höhe gegangen. Ganz anders verhält es ſich 
mit den eigentlichen Producten des Feldbaues und gewiſſer Fabrikate 
aus dehfelben: Getreide, Oelſaaten, Oel, Spiritus. Die hohen Ge: 
treidepreiſe der letzten Jahre waren eben nur vorübergehend, bedingt 
durch eine knappe Ernte in Deutſchland und mehreren außerdeutſchen 
Ländern. Schon die reichere Ernte des vorigen Jahres brachte eine 
ſehr bedeutende Preisreduction des Getreides und die guten Aus⸗ 
ſichten auf die diesjährige Ernte haben die Preiſe jetzt jo weit her: 
abgedrückt, daß ſie für den Landwirth kaum noch lohnend ſind, denn 
der Berliner Scheffel Roggen iſt bereits unter 2 Thaler herabge⸗ 
gangen. Früher nahm man an, daß der Pächter nur beſtehen könne 
bei einem Roggenpreis von 2 Thaler pro Berliner Scheffel. Man 
könnte dafür halten, daß dieſe Annahme eine veraltete deshalb ſei, 
weil man ſetzt von derſelben Fläche ungleich mehr producire als 
vordem. Wenn dieſes aber auch als richtig zugegeben werden muß, 
ſo folgt daraus noch keineswegs, daß der Landwirth bei einem 
Roggenpreis von 2 Thaler oder ſogar darunter pro Berliner Scheffel 
beſtehen kann; denn man muß bedenken, daß die Mehrproduction 
keine von der Natur bewirkte, koſtenloſe, ſondern daß ſie lediglich 
durch die Kunſt, alſo mit vermehrtem Aufwand von Capital und 
Arbeit erzielt iſt. Man hat bedeutende Summen aufgewendet für 
Melioration (Drainage) des Bodens, und die Zinſen des hierauf ver— 
wendeten Capitals müſſen nothwendigerweiſe dem betreffenden Conto 
zur Laſt geſchrieben werden. Man hat ferner behufs der Steigerung 
der Production mannigfaltigere und beſſere Geräthe und Maſchinen 
anſchaffen müſſen; es bedingt weiter eine geſteigerte Production den 
jährliche Zukauf von Dünger, eine fleißigere und beſſere Bodenbear⸗ 
beitung (Vertiefung) und in Folge deſſen mehr Geſpanne und Ar⸗ 
beiter. Dazu kommt, daß Capitalszins, Arbeitslöhne, Abgaben und 
eine Menge nothwendiger Lebensbedürfniſſe im Preiſe ſehr geſtiegen 
ſind, ſo daß gegenwärtig wenigſtens alle diejenigen Producte des 
Ackerbaues, welche mit einer mächtigen auswärtigen Concurrenz zu 
kämpfen haben, trotz der bedeutenden Steigerung der Production 
kaum einen höheren Reinertrag abwerfen als zu der Zeit, die oben 
ſerwähnt worden iſt. Und in dieſer Beziehung wird es für die deut⸗ 
chen Bodenproducenten nicht beſſer, ſondern ſogar noch ſchlimmer 
werden, da ſich in gewiſſen Kunſt- und Naturerzeugniffen (nament⸗ 
lich Weizen in Ungarn und den Donaufürſtenthümern, Erdöl) die 
Concurrenz, begünſtigt durch das ſich immer weiter ausdehnende 
Ei ſenbahnnetz, immer drohender geſtaltet. 5 

Es iſt dies eine Thatſache, die nicht weggeläugnet werden kann, 
und weil dem ſo iſt, muß ihr der deutſche Landwirth volle Rechnung 
tragen, wenn er in ſeinem Intereſſe handeln will. Was er vor 
Allem zu thun hat, beſteht darin, nicht länger ſolche Producte für 
den großen Handelsverkehr anzubauen, welche die Concurrenz mit 
dem Auslande nicht zu beſtehen vermögen, dagegen allen feinen Fleiß, 
alle ſeine Aufmerkſamkeit auf diejenigen Producte zu verwenden, die 
wenig oder gar keine Coneurrenz haben, in Folge deſſen ſtark geſucht 
ſind und lohnende Preiſe behaupten. In erſter Reihe iſt dieſes der 
Fall mit Milchproducten und Fettvieh. Es folgt daraus, daß der 
deutſche Landwirth den Futterbau ausgedehnter betreiben und auf 
Grundlage deſſelben die Milchvieh⸗ und Fettviehzucht entſprechend er⸗ 
weitern muß. Dieſe Betriebszweige ſind es, welche unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden unſeren Landwirthen die höchſten Renten ge⸗ 
währen werden. Nächſtdem ſoll er diejenigen Handelsgewächſe in 
größerer Ausdehnung anbauen, welche geſucht ſind und hoch im Preiſe 
ſtehen. Unter die Handelsgewächſe rechne ich auch die Gemüſe, und 
zwar vor Allem, da ſie unter den Bodenproducten diejenigen ſind, 
welche den hoͤchſten Reinertrag abwerfen. Man wende nicht ein, 
daß der Gemüſebau auf dem Felde lediglich Sache des Kleinbeſitzers 
ſei; auch der Großbeſitzer kann ſich an ihm betheiligen, da man Ge⸗ 
müſe auch mit Hilfe des Pflugs, der Egge, der Walze bauen, und 
zwar ſehr vortheilhaft bauen kann. Es iſt gegenwärtig auch nicht 
mehr zu einem lohnenden Gemüſebau die unmittelbare Nähe einer 
großen Stadt erforderlich, da jetzt viele Gegenden durch die Eiſen⸗ 
bahnen und Dampſſchiffe den großen Städten nahe gerückt find. —e. 
. — FLIRT ERBETEN 


Zur Beachtung. 

So gern wir unſeren Leſern in dieſer Nummer von den ſon⸗ 
ſtigen Vorkommniſſen Mittheilung gemacht hätten, erlaubt es weder 
Raum noch Zeit; die nächſten Nummern werden alles Intereſſante 
bringen. D. 

Der Maſchinenmarkt und die Producten⸗Ausſtellung werden noch über 


die Pfingſtfeiertage geöffnet bleiben nach ſoeben getroffenem Com⸗ 
mitem beſalß. Das Entree wird 5 Sgr. betragen, jedoch find die Mit⸗ 


ver Verluſt verbunden, da junges Grünfutter ungleich nahrhafter iſt gliedskarten der Wander⸗Verſammlung nicht mehr an dieſen Tagen gültig. 
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Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. Zum landwirthſchaftlichen Vereinsweſen in Sachſen. Theorie der Erdbeben. 
(In Silbergroſchen.) Am Schluſſe des vorigen Jahres zählte das Koͤnigreich Sachſen Ein junger Geologe und Aſtronom Rudolf Falb in Graz 
2 A . S. ETI EI 5 landwirthſchaftliche Kreisvereine und 318 Localvereine mit zus bat, wie die „B. 3.“ berichtet, jetzt die Naturerſcheinung der Erd⸗ 
ü SERTNSEE TE PEN TEEIER Datum, ſammen 17,418 Mitgliedern. Davon kamen auf den landwirth⸗ beben und Vulkanausbrüche, als auf berechenbaren kosmiſchen Geſetzen 
„S g g . -I S ſchaftlichen Kreisverein Dresden 73 Rocalvereine mit 4128 Mitglie- beruhend, nachgewieſen. Iſt dieſe Theorie richtig, ſo würden ſich die 
See e e ee dern, auf den landwirthſchaftlichen Kreisverein Leipzig 44 Localver- Erdbeben künftig vorausberechnen laſſen und in den Tropenländern 
28 S PESS 55358 53 8 > eine mit 2518 Mitgliedern, auf den landwirthſchaftlichen Kreisverein | einen Theil ihrer Schrecken verlieren. Für die Zeit um den 30. Sept. 
ES ss Sr8e® FF . 38 2 Chemnitz 142 Localvereine mit 36,326 Mitgliedern, auf den land: d. J. prophezeit Falb den Eintritt einer ſehr großen Kataſtrophe! 
E 3 * a 8 8. = wirthſchaftlichen Kreisverein Reichenbach 29 Localvereine mit 2306 
In T aa 8 Mitgliedern und auf den landwirthſchaftlichen Kreisverein Bautzen 
Tr... ̃ ĩͤ / ( r 8 30 Localvereine mit 2140 Mitgliedern. Gegen das vorhergehende . = 14 1 A 10 
re ic di ine 11, di { der Mitglieder — Unfer kleines Landgut und feine Einkünfte. Praktiſche 
o 2 a ua a se die Zahl der Localvereine um ne 15 ar ! Rathſchläge und Winke für Landwirthe und Landwirthinnen. Nach der 
F 321818 i TT um 863 geſtiegen. Zugenommen hat der Kreisverein Dresden UM S. englischen Auflage von Dr. Löffler und Peter v. Paſti⸗Balogh 
L218 7 si), 1 gelber 10 Vereine und 651 Mitglieder; der Kreisverein Leipzig hatte nur 123 S. 8. Berlin 1869. Allg. deutſche Verlags-Anftalt. i 
S. Je — = 1 Verein, aber 237 Mitglieder mehr; der Kreisverein Chemnitz iſt Was doch nicht Alles den Landwirlhen geboten wird! Eine engliſche 
& ® 2 3 hinſichtlich der Zahl der Localoereine ſtationär geblieben, dagegen ift kt ma en 155 Ben, 05 Ri 4 Aalen das 
p 7 a g die Mitgliederzahl um 149 zurückgegangen; Reichenbach iſt um 1 Ver⸗ eben in der Stadt zu theuer wird, pachtet einen leinen Deits Ihr Kirca 
EES nnn I. ail weißer @ 5 0 E 15 5 450 Thlr. (67 Pfd. St), ohne eine Ahnung von der Landwirthſchaft zu 
8 & RB 8 8 u RE die i de 50 . endlich iſt Be ar 9 1 ſie er 5 9255 a ſn glelc . hm ten, 5 
— — — — — E erein geſtiegen, di itglie . er natürlich nur auf Engländerinnen in gleicher Lage berechnet jind, woher 
5 ei & 85 E ſich die 84. Auflage erkläre. Wer ſollte glauben, daß im Ernſte nicht blos 
[| 881218181 Ll 88 Tr Roggen. 2 5 die Taubenzucht, ſondern — die Kaninchenzucht als einträglich warm em⸗ 
E * de 28 8 8 Ein Rieſenbaum. piohlen eh 1 tie Kommt die > = ne act er 
5 2 8 5 E In den Dandenong Ranges, ſüdöſtlich von Ballarat in der auſtta⸗ die — „Dame yaft bringt, wird ja nicht gerechnet, denn jo piel brauchte 
Fıs8181&1 11 18H [ll S | Serie. [lischen Colonie Victoria, if, dem „Melbourne Argus“ vom 12. Oct. te oh ee 
= 8 AA 8 zufolge, ein Eukalyptus gefällt worden, der unter den Baumrieſen bringen die 2 jungen Tauben, die gebraten von ihr verſpeiſt werden, 20 Sgr., 
3 & &, 8 0 in vorderſter Reihe ſteht. Einen Fuß hoch über der Erde beträgt als Preis in London, Gewinn ein! Was aber in der Wirthſchaft ſo zu 
EIESTSISIL| Il sale 1 Hafer. & der Umfang 96 Fuß; 12 Fuß über der Erde beträgt der Durch. | Jagen verguiſtet wird, nun, das wird nicht in Gegenrechnung gehracht. 
vv. KKK a meſſer 11 Fuß 4 Zoll; in 87 Fuß Höhe der Durchmeſſer 9 Fuß; Das iſt Unglück! Genug, das kleine Buch ſtrotzt von Unverſtändigkeiten. 
a 2 1 — l l ) We Die Ueberſetzung iſt übrigens fließend und gut. 
SSI SS 0 eins | Gibfen. 8 1 850 1 8 Fuß; bei 210 Fuß noch 5 Fuß. 
2 2 er Baum hat u nge. — ENTE 
N 
mer eee eee Wochen ⸗Kalender. 
1 S 
8 SS ISIK IIS all * Kartoffeln. Die Domainen⸗Vorwerke Preußens. Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
rr! —-: — — ee SeGeeE einer de ufe der Abgeordneten ſeitens des königlichen In Schleſien: Mai 18. Bralin, Hundsfeld, Wanſen, Wittichenau 
SED 881 . — | S| 8 Kuh Se ARE ALL HEN Ans beläuft ſich die 800 Zibelle. e e ee ee e : 
SEIEN SEIERE FIRE Stroh, das Schck] der Domainen⸗Vorwerke in Preußen zur Zeit auf 1148, welche | 20.: horchen, Spalt. 9 etzlau. — 19.: Bnin, Moſchin. — 
SE Mindſlelſch. Pfd. 851 Pachtungen bilden. Dieſe Vorwerke umfaſſen ein Areal vn w q⁊äwwwͤ k(-anau —— 
8 N | Ie 5 88 nutzbarer Fläche von 1,419 237 Morgen, wovon ein Pachtzins von ; ; 27 
SIS Ai ihn ine & 3,270,369 Thlr. gezahlt wird, demnach entfallen pro Morgen 2 Thlr. Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 20. 
ſſ SIS SS! S karl Pfund. 8 11,9 Sgr. und jede Pachtung umfaßt durchſchnittlich einen Flächen: Für die Redaction: O. Bollmann in Breslau. 
ST e Eier, die Mand. raum von ca. 1752 Morgen. F. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a Groß⸗Hammer pr. Jatznick (Bahnſtation), Kreis Uckermünde. 
Auf ganz vorzügliche direete Verbindungen und auf meine in zwanzigjähriger Thätig⸗ 
keit als Landwirth erworbenen Erfahrungen geſtützt, habe ich die Lieferung von 


Milchvieh, Zugvieh und Pferden 


übernommen. Sie können von mir aus erſter Hand bekommen: Holſteiner (Wilſter Marſch), 
Breitenburger, Tondern, Angeln, Holländer, Oſtfrieſen und Oldenburger Kühe, Kalben, 
Kälber und Bullen; Tonderſche, Bairiſche, Voigtländer, Egerthaler und einheimiſche Zug⸗ 
Ochſen: Däniſche, Holfteiner, Hannbverſche und Preußiſche Pferde (auch Fohlen) und gebe 
ich bei meinen Lieferungen jede in der Billigkeit liegende Garantie. 

Ich übernehme ferner die Vermittelung von Verkaufen von Thieren aus reinen, 
edlen, einheimiſchen Zuchten, ſowohl von Pferden und Rindvieh, als auch von Schafen 
und Schweinen, und bitte um gütige Aufträge. ] 

Ich empfehle mich ferner zur Vermittelung von Gutskäufen und Pachtungen, bin 1 
bereit, dem Käufer nach beſten Kräften zur Seite zu ſtehen und werde nur ſolche Güter — 
zum Kauf nachweiſen, die ich ſelbſt Sachen habe, wo alle Verhältniſſe klar ſind und alle 
wichtigen Schriftſtücke zur Einſicht vorliegen. Ich bitte die Herren Verkäufer und 
Käufer, mich vertrauensvoll mit Ihren Aufträgen beehren zu wollen, ich werde bei größter 
Gewiſſenhaftigkeit und meiner ſehr ausgebreiteten Bekanntſchaft den Intereſſenten 
gewiß nützlich werden können. 

Ueber meine Perſon werden die nachſtehenden hochverehrten Herren gern 43577 

7] 


geben: 
Amtsrath Bormann auf Schlauphoff pr. Seichau. 
Oeconomierath Fleck auf Beerbaum 5 Bieſenthal. 
Rittergutsbeſizer Freund auf Pinſchin pr. Preußiſch⸗Stargardt. 0 
Rittergutsbeſitzer, Landrath a. D., Dr. jur. N. Friedenthal auf Gießmannsdorf pr. Neiſſe. 
Oeconomierath Guthke auf Flemsdorf pr. Angermünde. ‘ A 
Nittergutsbeſitzer Heine auf Stenzlau pr. Dleſchau. 
Oberamtmann Karbe auf Blankenburg pr. Seehauſen. 
Rittergutsbeſitzer Keibel auf Klein⸗Luckow pr. Straßburg. 
Rittergutsbeſitzer und Oberamtmann Kiepert auf Marienfelde pr. Lichtenrade. 
Geheimer Kriegsrath Mentzel, Director ſämmtlicher Remonte⸗Depots in Berlin. 
Rittergutsbeſitzer, Landesälkeſter Schulz auf Gauers pr. Münſterberg. 
Rittergutsbeſitzer Zimmer auf Klonitz pr. Jauer. 
Näheres auch im Club der Landwirthe Berlin, Hotel de Rome. 


Mir ſind in allen Theilen Preußens eine große Menge von ländlichen Beſitzungen zur 
Verkaufs⸗Vermittelung übertragen; auch bin ich im Stande, einige recht gute Pachtungen 
in Vorſchlag bringen zu können. 

Vom 10. Mai ab bin ich in Breslau, wohne bei dem Herrn Maurermeiſter 
menen auer, Bahnhofsſtraße Nr. 16, und bitte, mich mit gütigen Aufträgen beehren 
zu wollen. 

Am Tage des . werde ich däniſche Pferde und Kühe verſchiedener Race 


zum Vertauf am Plahe haben. Hugo Lehnert 
Gutsbeſitzer. . 


Die Holländer Vollblut. 
Zuchtvieh Heerde N 
zu Schalſca bei Gleiwitz | 


Während der Dauer der hieſ. Thierſchau 


halte ich wegen angeblichen Er i im Ausſtellungsraume bei Herrn Gall: 
wirth Wilhelm Klingberg, üſchels Gaſthof, 

Breslau, Teichſtraße 20, Breslau, 
mit einem persönlich in England eingelauſten, ſehr Zahlreichen Transporte des 
beſten engliſchen Viehes, aus den Heerden der berühmteſten Viehzüchter ſtammend, als: 


eit-, Wagen⸗ und Arbeitspferde, Suffolk⸗Race, 
Shorthorned⸗Bullen und Keyfers, 


Southdown 5 
See n Böcke und . mit den 
Eber⸗ und Mutterſchweine, größte Yorkſhir⸗Race, 
Jagd-, Windhunde und Bu teriers, 

diverſe Racen Hühner ue. 


ee H. C. Salomons, Importeur 
aus Güſten bei Bernburg Bahnſtation. 


General⸗Verſammlung. Avertissement! 


Gemäß den Beſtimmungen der Statuten ($ 5) wird hierdurch die diesjährige General⸗ Dur reizend gelegenes Mittergut, 1 kleine 
; f irth. Meile von 3 Städten, % Meile von der 
Versammlung der Delegirten des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Lander Chauffee, 1 Melle d. na öften Bahnhof ent- 


ſchafts⸗Beamten i 3 
auf Montag, den 28. Juni c., Vormittags 10 Uhr, Morgen vorzügl. Wieſe, Heuertrag bis 600 


im Gaſthofe „zur goldenen Gans“ hierſelbſt anberaumt. Fuhren, außer ca, 450 Meg. Roggenbod. ift St. Z. B. I. Lit. C. Nr. 21, 
ortrage reſp. zur Beſchlußnahme gelangen: alles Weizenbod. Die Winterung iſt ſehr gut offerirt „vorzüglich ſchönes, rein blütiges und gut 
un ge zeip. 3 ſchlüßnahme gelang beſtellt, Stand der Saaten gut, darunter be: ſſerirt „vorzug iZucddich Kae e 201) 


1. Der Geſchaͤfts⸗Bericht. 8 0 
ul. Nauen eines Mitgliedes in den Verwaltungs⸗Rath an Stelle des durch Ableben] finden ſich ca. 90 Mrg. mit ſehr 10 if u. 


ausgeſchiedenen Redacteur danke ſtandenem Rübſen. Die Sommerung i 
III. Statutenabänderungs⸗Anträge. . 
a, In der vorjährigen General⸗Verſammlung bereits angenommener Antrag zur Futter, Heu, Fo 
diesjährigen endgültigen Beſchlußfaſſung: 3 a noch bei Weitem mehr BR als bis zur 
„ad $ 11 b. Wenn eine Anſtellung 00 nicht zu ermöglichen ift und der Be: | netten Ernte erforderlich. Gebäude fait ſämmt⸗ 
werber eine Geldunterſtüzung verlangt, fo kann ihm dieſelbe u. ſ. w. bewilligt lich maſſiv u. im beſten Zuſtande, das herr⸗ 
werden.“ ö 
b. Neuer Antrag des Lublinitzer Kreisvereins zur diesjährigen erſten Berathung: der größt 0 
„ad 3 2 alin, 3 des dritten Nachtrags zu den Beten Statuten de 13. Auguſt | geben, welcher an einen ont 280 Mrg. groben 
„1866. Beim Todesfall eines Ehrenmitgliedes aber wird, auf nachgesoieſene Bedürf⸗ 
„tigkeit, deſſen Wittwe und Kindern der wie einem wirklichen Mikgliede zuſtehende 5 Rohrnutzung exe 


2 den 60 uri 888 1399] 1350 Xhle. Die Ziegelei, weiche mit eigenem 
Breslau, den 30. Apri 0 en, 0 N } f 
Das Diree tor ium 3 f Scala in ½ Quart Theilung. Milchtransportkannen mit hermetiſchem Verſchluß, 
. einen Reinertrag von 1200 Thlr., außerdem von verzinntem Eiſen⸗ oder Stahlblech. ilchkühlapparate bis zu 300 Quart. 

würde mit jebt gutem Erfolg eine Kachelofen: 


abrik betrieben werden können. Todtes wie Fenſter von gepreßtem Zink für Gewächs häuſer, Frühbeete, Stallungen, Fabriken. 


S. B. Renner, 


Königlicher Hof- Klempner - Weiſter, 
Breslau, ae e 1 


Anfertigung aller Arten Klempner: Arbeit: 


Gefäße für die Milchwirthſchaft nach Gussander's Syſtem: Milchſatten | 


von verzinntem Eiſen mit Vorrichtung zum Abfluß der Milch von der in der 1 
Satte zurückbleibenden Sahne; Ä 
Milchgelten, Milchſeihekannen, Milchkübel, Milchmaaßkannen zu 5 Quart mit 


—— EEE N us 


Wir empfehlen unſere langjährig bewährten Fabrikate von: endes Inventar, compfett. und. im beiten . 
Dachpappen, Zuſtande =“ iſt Familienverhältniſſ beben Bauarbeiten jeder Art, Eindeckung von Dächern nach den bewährteſten Methoden. 
Holzeement namentlich waffe A e e Anlage von Waſſerleitungen, Watereloſets, Badeeinrichtungen. 
e n 0 * * * 

7 1 uber] 5 W 3 75 f Zink ießerei für Kunſt und Architectur: Statuen, Monumente, Balcons, Con- 

120 Mille, b. 30 Mille Anzahlung ſofort 

5 5 5 nee ſolen, Capitale, Aeroterien, Reliefs ꝛc. ꝛc. [281] 
7 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 


u Ten En TI N TEL rv“ — 
Asp alt und Goudron, dee 6. 2. 55 a5 Dom. Blugoms b. ‚ld- | \ 
SteinkohlenTheer und pech z., Port und Danriallr. Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaaren, 


und übernehmen Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗Arbeiten im Accord unter mehrjähriger ſive Ketten, ebenſo ſilberne Beſtecke, Fruchtſchaalen, Leuchter, Zuckerdoſen ꝛc. empfiey 


Gerantie zu ſoliden Preiſen. Von dem anerkannt wirkſamſten S. Nagel⸗ 3 . 2 
deſchen Bart: und terhält uwelier und 
iteimann & Thonke. Ma 3." Robert Markfeldt, ae: « 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24. Mor iz Kre S, Breslau, Ring, Nr. 10 Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
[820] Fabrik: Bohrauer⸗Straßſe. Reuſcheſtraße Nr. 34. Breslau. Alte Wertögegenſtände kaufe und nehme in Gegenkauf zum höchſten Preiſe, 


€ 


x 


Landwirthſchaftlicher Anzeiger. 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
1¼ Sgr. pro öſpaltige Petitzeile. 


Nr. 20. 


Herausgegeben unter Verantwortlichbeit der Verlagshandlung. 


Zehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


2 13. Mai 1869. 


Bad Reiner. 


Alimatiſcher Kurort, Prunnen-, Molken- und Pade-Auſtalt in der Graſſchaſt Glatz, Preußſiſch-Schleſien, eröffnet die Saifon am 9. Mai und ſchließt am 1. October. 


Aurmittel: 3 Trink⸗Quellen, unter denen die allberühmte laue Que e. Stark kohlenſäurehaltige Eiſen⸗Mineralbäder, ſammtlich nach verbeſſerter Ichwarz'ſcher Methode erwärmt; 


Gen- Minerol-⸗Moorbäder, kalte, warme Douche⸗ und Flußbäder, Kub⸗, Ziegen, Schaf und Eſelinnen⸗Milch; Schafmolke, ein, zwei 


Jodhaltige 


= und dreifach geſchiedene Ziegenmolke von altbewährtem Ruf. 


Empfohlen: gegen Katarrbe aller Schleimhäute; Leiden des Kehlkopſes, chtoniſche Tuberkuloſe, Blut⸗Armuth⸗Entmiſchung, Bleichſucht; Folgezuſtände nach ſchweren fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, 


nerböfe und allgemeine Schwäche, Reizbarkeit, Rheumatismus, Gicht, conſtitutionelle Syphilis ꝛc. 
Auskunft giebt 1 Aerzte: DDr. Den, Drefi 
m Monat Anguft d. J. findet das 100j 


Die Königl. Preuß. patentierte Kali⸗Fabrik 


Paris 1867, Claſſe 44 Goldene Medaille aris 1807. Claſſe 74 Silberne Medaille 
für Kali Präparate. von Dr. A. Fr ank fie Entdeckung u Magbarmäthäng der 
in Staßfurt 


Metz ä daille für Staßfurter Kaliſalze für den Ackerbau. 
empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopfdüngung ihre erprobten Kalidüngmittel und STE 
parate unter Garantie des Gebaltes. — Proſpecte und Frachtangaben franco und gratis. 224] 
Paris 1867. Claſſe 48 ehrenvolle Anerkennung een Preis für Kalidüngmittel. 
Für Glogau und Umgegend vertreten durch Carl von Schmidt's landwirthſchaftliches Inſtitut. 


Vorster & Grüneberg in Staßfurt 


i währten, durch 13 Medaillen, Ehrenpreiſe und Diplome ausge eichneten 225] 
empfehlen den a ihren bewäh ch „Ehrenpreiſ p 555 „ | 
ün er. Goldene Medaille für vorzügliche Kalidünger 


Mention honorable 
St Kalid aus Staßfurter Kaliſalzen. 


für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. 
Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung ꝛc. werden mit größter 


Bereitwilligkeit ertheilt. 
Depot von H. J. Merck & Co. in Hamburg. 


ur Früßlahrs-Bfſtegang offeriren 
Phospho · 5 


wir: 
ng, deere wit: Cue 
ano | een 1920 pt. lech kale eg + 
Unſer Eſtremadura⸗Superphosphat Pbdepborſdure davon 


20 pCt. leicht löslich. 


Superphosphat aus Baker⸗Guano ſowie aus Kno- der Schaf Ausſtellung in der gol 


chenkohle (Spodium), Peru denen Sonne, Gräbſchuerſtraße Nr. 1, 
Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank 'ſches Kaliſalz de. u zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 
iſt vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ Auch ind wegen Wirthſchaftsverän⸗ 
und Marien⸗Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Breslau-⸗Freiburger Bahn. jene aus derſelben Heerde circa 
— — — — —— ' — — — — — — a r u 4 


i 00 Böck 
Zur Saat⸗Beſtellung 400 chtmütter und 2 öcke 


gleich nach der Schur verkäuflich. 

i Landwirthen Schleſiens und der angrenzenden Provinzen ala| aa In a 

en unter nei ereitten Gemifcen Bunger-Faßrif zunddi 325 200 Stück Schafe, 
Feinſtes gedämpftes Knochenmehl Nr. I. (enthalt 4, — 4,5 |theils Mütter, theils Schopſe, geſund und 


Stidftoff, 48—40 pst. Phosphorſ. Kalt, nur 2—4 pCt. Sand, Staub ıc.), kräftig ſtehen wegen Wirthſchaſtsänderung 


Schur; ; 
Ged. Knochenmehl Nr. II. (daſſ. als feiner Gries auf beſ. Verlangen), 8 


Dom. Sorgau⸗Herzogswalde bei Grottkau. 
. präparirtes Knochenmehl nis mit 26-28 1 
Beinfies chem, pape aufgeſchloſſen) 0 6 Southdown 


f je des t lligſt on. ſprungfähige Vollblut⸗Böcke ſtehen auf dem 
” Enenbiite 808.7 im April n e Dom. Gr.⸗Neudorf bei Brieg zum Verkauf 


Die gräfl. Hütten⸗Verwaltung. 
Für Gutskäufer in Schleſien. 


Ein rgut in anmuthiger und geſunder Gebirgsgegend Mittelſchleſiens iſt mit 
20-0 000 Th Anzahlung zu perkaufen. Areal 520 Monk, (6 Mg. Garten, 6 Mg. 
Obſtanlagen, 8 Mr. Wieſe, 420 Mg. Acker Ir zr Klaſſe, 60 Mg. Laubwald), maſſive Ge⸗ 
bäude, ſehr vollſtändiges todteszund lebendes Inventar. Frankirte Anfragen sub Nr. 42 
Expedition der Breslauer Zeitung. [371] 


— EEE ET SEE ²˙ ? EACH 


Aus der berühmten, ſeit 48 Jah 
ren rein erhaltenen Gräflich Stern⸗ 
berg'ſchen Original Negretti⸗Stamm⸗ 
heerde zu Raudnitz bei Frankenſtein 
ſtehen 40 ſehr ſchöne Böcke nächſt 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt sind. [218] 


Steinkohlentheer und 
Steinkohlenpech. 


Papp-Bedachungen in Accord 
unter mehrjähriger Garantıe 
zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


reslau, 
Comptoir: Nicolai-Platz 2, par terre. 


Kalk⸗Verkauf. 


Um verbreiteten irrigen Anſichten zu be⸗ 
gegnen, erlaube ich mir darauf aufmerkſam 
zu machen, daß der hieſige hydrauliſche Kalt 
ſich nicht allein zu Waſſerbauten vorzüglich 
eignet, ſondern auch als beſter Mörtel bei jedem 
andern Bau ſich bewährt, wo er richtig ange⸗ 
wendet wird — da ſeine Bindekraft der des 
Cements nahe ſteht und bekanntlich Cement 
aus demſelben Stein fabricirt wird. Die mit 
hieſigem Kalt ausgeführten Bauten ſind, wie 
hier ſehr alte Gebäude beweiſen, von größter 
Dauer und haben den Vorzug, bald trocken 
zu fein, ann. iſt dieſer Kalk als Dünge⸗ 
mittel nach der Beurtheilung der größten Sach⸗ 
verſtändigen anderen Kalkaxten mindeſtens 
gleich zu ſtellen und haben langjährige Ver⸗ 
ſuche ſehr günſtige Reſultate ergeben. Im 
Beſitz ſehr umfangreicher Kalklager bin ich 
im Stande, bedeutende Lieferungen zu über⸗ 
nehmen und empfehle mich hierzu beſtens. 


L. Reymann, 


Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer 


Portland-Cement 
anerkannt befter Qualität, offerirt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die [409] 


Portland-OCement-Niederlage 


von Leopold Frankfurther, 
Herrenſtraße 31. 


Piauolorte-Magazin von Th. Mäder 


in Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 79, vis-à- vis dem weissen Adler. 
Grösstes Lager 


vorzüglichster Instrumente „aus 
Wien, Münster, Braunschweig, Leipzig und Stuttgart. 
Flügel-Instrumente (deutscher Mechanik), & 230-300 Thır. 
Flügel-Instrumente (englischer Mechanik), a 320-600 Tune. 
Pianinos, à 170—400 Thur. 


Für sämmtliche Instrumente wird fünfjährige Garantie geleistet, 


Alleinige Niederlage 


der berühmten Fabriken von 


Gebrüder Knake in Münster, 


pianino's (das anerkannt vollendetste Fabrikat), 
a 230 — 400 Thaler, 


Englische Flügel, a 330-600 Tur. 
Friedr. Ehrbar (fr. Ed. Seuffert) in Wien. 
Deutsche Flügel, a 300 Thater. 
Wanckel & Temmler in Leipzig. 
Englische Flügel, 320-450 Thaler. 
Zeitter & Winkelmann in Braunschweig. 
Englische Flügel (nach Frard), a 380-600 nur. 
ESTER 


177 en N 8 
hrige Zube ſeſt des officiellen Peſtehens des hiefigen Bades und feiner halten Guelle ſtatt. 


Länge des Schlägers und an welchem bie Schraubenlöcher vorgezeichnet 
zufügen; wenn ehe 
Schraubenlöcher geſandt. Mutterſchrauben zur Befeſtigung der Schlagleiſten an die höl⸗ 
zernen Stangen der Dreſchtrommel werden auf Verlangen geliefert, und zwax ſind die 
. ſo conſtruirt, daß dieſelben eine Verlängerung der Rippen des Schlägers 
ilden. 


[402] 


Ausbildung auf dem Lande 


z. Fähndrichs- u. Freiwilligen-Examen. 
Pädagogium Ostrowo hei Filehne (Ostbahn). 


Prospecte gratis. Pension 400 resp. 300 Thlr. pro Jahr, [278] 


cla ton, Shuttleworth & Co. 


lieferten im Jahre 1868 — 812 Dampfmaſchinen und 644 Dreſchmaſchinen. Jetzt, da ſie 
an ihrer Fabrik bedeutende Vergrößerungen vorgenommen haben, ſind ſie darauf einge⸗ 
richtet, 18 bis 20 Satz 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


pr. Woche zu fabriciren. Cataloge in deutſcher Sprache werden franco zugeſandt, ſowie 
ae, EAIBAde, einſchließli i 
geliefert. 


Clayton, Shuttleworth u. Co. in Lincoln (England) 


ſind die alleinigen Patent⸗Inhaber und ſchtrom der 


Fracht und Verſicherung nach vorheriger Correſpondenz 


Patent⸗gerippten Dreſchtrommel⸗Schlagleiſten aus 
gewalztem Stahl. 


Die obige Form von Schlägern hat ſich durch langjährige praktiſche Erfahrung als die beſte 
erwieſen, um das Getreide, ohne es zu beſchädigen, vollkommen rein auszudreſchen. — 


Durch ein ſinnreiches Verfahren, welches unlängſt patentirt iſt, verfertigen Clayton, 
Shuttleworth u. Co. dieſe Trommelſchläger jetzt aus 
Fabrikat jo vollſtändig hart, zähe und dauerhaft, daß dieſel 
als die bisher im Gebrauch geweſenen aus hämmerbarem Gußeiſen. 


er Stahl, und ift ihr 
en dreimal jo lange halten, 


Die gewöhnlichen Größen können vom Lager zu nachſtehenden Preiſen abgegeben 


werden: 
4, —“ lang (engl. Maß) pr. St. 4 Sh. — d. 5° —“ lang (engl. Maß) pr. St. 5 Sh. — d. 
1 RR | * * 2 ͤ ˙ V ee 5 


Es iſt nothwendig, den Beſtellungen ein Stück Leinen - Band von der genanen 
nd, bei⸗ 
ufträge ohne diefe Angaben eingehen, fo werden Schlagleiſten ohne 


Clayton, Shuttleworth u. Co. find im Stande, dieſe patent⸗gerippten Dreſchtrommel⸗ 
Schlagleiſten aus gewalztem Stahl den Dreſchmaſchinen⸗Fabrikanten in großen Quantitäten 
zu Engros⸗Preiſen zu liefern. 1212 


J. D. Garrett's, Buckau, 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 


wovon bis jetzt über 100 Paar in Schleſten und Poſen verkauft worden find, wor⸗ 
über wir die beſten Zeugniſſe über Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit gufzuweiſen 
haben, empfehlen von unſerem Lager hierſelbſt zu Catalog⸗Preiſen. [410] 

Auf dem hieſigen Maſchinenmarkte vom 11. bis 14. Mai ſtellen wir 
7 Locomobilen und 5 Dreſchmaſchinen in verſchiedenen Größen aus, welche 
während der Ausſtellungstage im Betrieb ſein werden. 


shorten & Easton, 
Breslau, Tauenzienſtraße 5. 


Clayton Shuttlevorth & CO. 
weltberühmte Locomobllen und Dreschmaschinen, 
Me. Cormaäckss selbstableg. Mähemaschinen, 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferderechen, 
MHunts Kieeausreibe- Maschinen, Siede - Maschinen, 


Schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen und a, m. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester Land- 
wirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab basirt, 
Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen rathen wir 
Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen und Mc. Cormick- 
schen Maschinen baldigst zu machen, [256] 


Moritz & Joseph Friedlände:r, 
‚Breslau, 13 Schweidnitzer-Stadtgraben. 


Reserveiheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Reparaturen 
der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, 


Oberschlesische 


2 ER 
Stein kohlen. 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenkäufen zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir 
dem Kaufmann Herrn He Sachs in Kattowitz nach wie vor den Verkauf der Kohlen aus den 
Gräflich us, Henckel von Donnersmarck ſchen 
Steinkohlengruben „Eugeniensglück“, „Carlshoffnung“, 
„Hugozwang“ und „Gottesſegen“ übertragen haben. 
Wir ersuchen wegen Ankaufs qu. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sachs in Kattowitz 


zu unterhandeln. 


Karlshof bei Tarnowitz O.⸗S. 
Die Gräflich Hugo Henckel von Donners marck'ſche 
Güter⸗Direction. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen unter Zuſicherung reellſter und pünktlichſter 
Bedienung. 398] 


Kattowitz O. S. 


Um den ſo vielfach vorkommenden Mißbräuchen reſp. Verwechſelungen unſerer Firma 
zu begegnen, die wiederholt ergebene Anzeige, daß ſich unſere 


zes“ Meubles-Halle ei 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter i 
39, Albrechtsſtraße 39, B 


1. Etage, vis-Aa-vis der Königl. Bank, 
39 Ecke der Altbüßerſtraße, befindet. 39 
[297] : 
armer Sn Ener ee EEE EÄEEETEETT BETTEN ETEEEEEEEEELETET. EEE 


Royal Schafe⸗Verlauf. 


‚Die bekannte, von Baron Skrbensky 
Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Liverpool. aan erde u en oe. 
Gegründet im Jahre 1845. 


Heerde auf dem Gute Schönhof in Oeſter⸗ 
i ſoll um = 1400 
2 . . : tück redueirt werden. Kaufluſtige wer⸗ 
Zweigniederlaſſung für Deutſchland in Berlin, den eingeladen, dieſelbe zu 8 Der 

mit Gerichtsſtand vor den preußiſchen Gerichten. Verkauf findet nach der Schur flatt. 
en er f 13,333,333 Thlr. Eine der größten Dünger⸗ 
ie Actionäre haften ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermögen. 2 
Reſervefonds, Ende 1867: 10,893,033 Thlr. ine der größ en Unger 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich der unterzeichnete General⸗ 


pachten in Breslau 
Agent, welcher zur unentgeltlichen Auskunft und zur Empfangnahme von Verſiche⸗ 


iſt an einen Landwirth in der Nähe Breslau's 
rungen jederzeit gern bereit if. zu cediren. Nähere Auskunft ertheilt das 
Breslan, den 9. Mai 1869. 


1 Annoncen ⸗Büreau, n 
Moritz Schlesinger, Junkernſtraße 4. 


Straße 28. 
General-Agent der Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Royal“. 


e dne e ie 
; Norddeutſche 
Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Wirthſchaftsgeb., 2 M. Chauſſee von Kreis⸗ 
in Berlin, Commandantenſtraße 15. 


ſtadt und Eiſenb.⸗Station Lauenburg i. Pom⸗ 
mern, für 140 Mille zu verkaufen. Größe 
3300 Mrg., 2200 Acker und Wieſe, 800 Eich⸗ 
Buch⸗Wald. Hypotheken ſehr günſtig. Bei 
Vorſitzender: Freiherr von dem Knesebeck auf Jühunsdorf bei Berlin, 
Präſident des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für die Mark Brandenburg, 
5 Mitglied des Landes⸗Qeconomie⸗Collegii, Ritterſchafts⸗Director ꝛc. ꝛc. 
Stellvertreter des Vorſitzenden: von der Osten-Geiglitz auf Geiglitz 


[400] 


hoher Anzahlung Preisermäßigung. Pacht⸗ 

angebote finden Berückſichtigung. Auskunft 

auf portofr. Anfragen E. O. poste restante 
Tauentzin. ; 

Der frühere Rentmeiſter Herr Liebig foll 
in einem Proceſſe des Baron v. Eickſtedt 
wider die Gutsbeſitzer Heidrich'ſchen Erben 
auf Antrag der Letzteren als Zeuge vernom⸗ 

$ bei Regenwalde, Landrath, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
Controlirender Verwaltungsrath: Königlicher Ober⸗Tribunals⸗Nath 
A von Vangerow in Berlin. 
Dieſe auf Gegenſeitigkeit baſirte Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Verſicherungs⸗ 

nahme mit dem Bemerken, daß ſie billigere Prämien als alle übrigen Anſtalten 

hat und außerdem im Schadeufalle ohne jede Reduction der Verſicherungs⸗ 
Summe — durch angeblichen Minder⸗Ertrag des verſicherten Areals — 
Erſatz leiſtet. [334] 


men werden. 
Als Mandatar der Verklagten erſuche ich 
Herrn Liebig hiermit dringend, mir ſeinen 
Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt, 
der Haupt⸗Agent Carl Happrich in Breslau, 
Grünſtraße 22, 


gegenwärtigen Aufenthaltsort recht bald mit⸗ 
zutheilen. 405 
Leobſchütz, den 7. Mai 1869. 
Hecke, Rechtsanwalt. 


Einen jungen unverheiratheten 


Wirthſchafts⸗Beamten 


kann ich zum baldigen Antritt beſtens em⸗ 

pfehlen. Emil Kabath, Inhaber des Stan⸗ 
en'ſchen Annoncen ⸗Bureau's, Breslau, 
arlsſtraße 28. [408] 


Ein Wirthſchaftsinſpector, 


tüchtig im Fach, Mitte der dreißiger Jahre. 
noch activ, polniſch und deutſch ſprechend, 
unverheirathet, militärfrei, ſucht vom 1. Juli c. 
möglichit ſelbſtſtändige Stellung. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
C. Z. Breslau poste restante erbeten. [414] 


Ein feit 10 Jahren thätiger Landwirth, 


ſowie die Special: Agenten. 


Da ich mich an der diesjährigen Maſchinen⸗Ausſtellung nicht betheilige, er⸗ 
laube ich mir hiermit auf mein Lager von 


landwirthſchaftl. Geräthen und Bau⸗Artikeln aller Art, 


als Ketten, Striegeln, Brückenwaagen, Senſen, Sicheln, Wetzſteinen, Schaaf⸗ 


ſcheeren, Tätovirzangen, Beet⸗Einfaſſungen, Gehr. Dittmar'ſchen 


f 7 s der ſich jetzt beabſichtigt zu verheirathen, ſucht 
Garten⸗Utenſilien auer Art, eiserne Feuſter, Pferdekrippen, Haufen ze. eine ſalpſfdige dminiſtration größeren 
aufmerkſam zu machen; auch liefere ich Umfangs. Caution kann beliebig gelciftet 


werden, E l 
Zu näherer Auskunft iſt bereit Herr Ritter: 
gene Schneider auf Procyn bei 
wietsziszewo im Herzogthum Poſen. 


vollſtändige Stall⸗Einrichtungen nach den 
neueſten Modellen. 


Ebenſo empfehle ich mein 5 1 
Magazin von Haus⸗ und Küchen⸗Geräthen 
jeder Art, 

als: Eisſchränle in jeder Größe, 


Eismaſchinen, Einmachkrauſen neuer Conſtruction, Plättöfen, 
ſowie vielfache andere Novitäten, 


einer geneigten Beachtung. Joh. Gotil, Jäschke, 


Verlag von Eduard Crewendt in Preslau. 


Je Gedichte von Karl von Holtei. 
Volks⸗Ausgabe. Eleg. 1 5 Preis 10 Sgr. 
Miniatur » Ausgabe. Elegant 3 

Preis 1% Thlr. 

lüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. 
erausgegeben von Heinrich Jolowicz. 

leg. geb. Preis 2 Thlr. 

enz und Liebe. Gedichte von Adol 
reblin. Eleg. broſch. Preis 12% Sgr. 

us Kr 00 


ieg N 
5 dichte von Robert Rößler. Eleg. broſch. 
[376] ing 17. 0 ß u ſch 


Als große Feuerſpritzen und 4 Transporteure. 
ö 100 Glad außer halbrunde offene Keſſel, 5 Fuß Durchmeſſer, 3 Fuß Tiefe. 


u 
wirthſchaftilchen Pu 


Eiſenbahnverwaltungen, 
Fabrilbeſitzern und Eiſenbahnbau⸗Unternehmern 


offerire ich nachſtehende, ſchon im Gebrauch geweſene, aber noch vollkommen betriebs⸗ 
fähige Maſchinen und Utenſilien: 14071 
10% Breslau auf meinem Lagerplatz im Schiererhof, Neue Tauenzienſtra fe 
Nr. 10, und auf meinem Grundſtück Langegaſſe Nr. 12, an der Viehweide, 
zu beſichtigen. 
4 Borſig'ſche Locomotiven mit Gräberigen Tendern, 12“ Cylinderdurchmeſſer, 20“ Hub. 
1 Locomotive für Perſonenzüge mit Gräderigen Tendern, 14“ engl. Cylinderdurchmeſſer, 
18“ engl. Hub von Sharp Roberts u. Co. in Mancheſter. 

Vorſtehende fünf Locomotiven haben kupferne Feuerbuchſen, meſſingene Siederöhren, find 
mit oder ohne Tender verkäuflich und können auch als Locomobilen von 40 bis 50 Pferde⸗ 
kraft verwendet werden. 

200 Satz (circa 3000 Centner) Eiſenbahnwagenachſen mit Rädern, ſehr wenig abgenutzt, 

noch vollkommen brauchbar, und nach den geſetzlichen Beſtimmungen conſtruirt. mit 
eſchmiedeten eiſernen Achſen von vier und ein Achtel Zoll rheinl. Durchmeſſer in der 
Rabe, mit gußeiſernen Naben und Bandagen von Feinkorneiſen. Auf Erfordern kann 
die von jeder Achſe bisher durchlaufene Meilenzahl angegeben und nachgewieſen werden. 
Diverſe Locomobilen von 6 bis 12 Pferdekräften. 
wei Eiſenbahn⸗Drehſcheiben. ö 
Vierrädrige und ſechsrädrige offene Eiſenbahn⸗Güter⸗Transport⸗Waggons. 
Ferner offerire ich Eiſenbahnbau⸗Unternehmern die 1 Benutzung von Loeo⸗ 
motiven, Eiſenbahnwagenachſen mit Rädern und Eiſenbahnſchienen gegen eine 
zu vereinbarende Vergütung für deren Abnützung. i . 

Eine faſt neue, Egell'ſche transportable Zpferd. liegende Dampfmaſchine mit zwei Cylin⸗ 
dern, Röhrenkeſſel mit Schornſtein und gußeiſernen 10“ Schachtſätzen. 5 
Eine 8pferd. Locomohile. Ein completes Triebwerk für eine holländiſche Windmühle, 
nebſt Mehl⸗ und Griesmaſchine mit 4 Cylindern. Zehn verſchiedene 8 e 
Preſſen von 8 bis 12“ Kolbenſtärke. Diverfe Pumpwerke und Dampf ⸗Speiſe⸗ 


umpen. 
Ein 1 9 9 Brenn⸗Apparat von 545 Quart. Ein Rührwerk. Eine Kartoffel⸗ 


e. 
Eine Druckmaſchine mit Stärke und Trocken⸗Apparat. Ein Satinirwerk. 
Ein gußeiſernes Gitter, 5° hoch, 609 laufende Fuß mit Thor. 

Ein gußeiſernes Gaſometer⸗Baſſin. 

Eine große eiſerne Planſcheiben⸗Drehbank, 350 Ctr. ſchwer, 21 Fuß lang und 3 Fuß 


Spitzenhöhe. 

Stationäre Dampfmaſchinen von 4, 8, 10, 16, 25, 50 und 100 Pferdekraft mit und 
ohne Dampfkeſſel. Verſchiedene eiferne Hobelmaſchinen, Bohrmaſchinen, Durch⸗ 
ſtoßmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, Kartoffelwaſchmaſchinen, Luftpumpen, 
Dampfhämmer, ein Blechwalzwerk. < g 2 

Eine 60pferd. Wafferhebe: Hochdruck Dampfmaſchine nebft einer achtpferdigen Förder- 
maſchine mit 3 Dampfteſſeln, Seiltrommel und Dampipumpe; Ne nicht demontirt 
und vollkommen brauchbar, auf Georgengrube bei Kattowitz in O.⸗S. zu be⸗ 


chtigen. 
2 Ehlinber⸗Gebläse⸗Maſchinen zum Hochofenbetrieb loco Vulcanhütte bei Beuthen 
in O.⸗S. zu beſichtigen. 


1500 Ctr. neue fehlerloſe 4zöllige Eiſenbahnſchienen. Verſchiedene kupf. Vacuum⸗ 
Apparate, Kühlpfannen, ſowie Utenſilien für Zuckerfabriken und Brennereien: 
Filter, gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Nöhrenleitungen, Keſſel und Trans⸗ 
miſſionen, ühlräder, Niemfcheiben, Bauwinden, Locomotivwinden, große 
ußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Keſſel. Alte, noch gut erhaltene Eiſenbahnſchienen, 
9 5 3, 4", 4%" und 5“ hoch in großen Quantitäten zu Interims⸗Geleiſen bei 
Eiſenbahnbauten und auch bei Häuferbauten verwendbar, neue 5zöllige Eiſenbahn⸗ 

ſchienen. 

Ich verkaufe zu ſehr billigen feſten Preiſen, ertheile auf Verlangen nähere Auskunft 
und ſende Zeichnung ein. 


Louis Wollheim, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung in Breslau, Reuſcheſtraße 46. 


Gummi und Guttapercha Waaren. 
Schläuche, Platten, Verdichtungsringe, Guumiſchnure, Zucker⸗Ab⸗ 
ſaugeſpitzen, Walzen⸗Ueberzüge, Billardband cr. Gummi⸗, Guttapercha⸗ 
und Leder⸗Treibriemen, Hanfſchläuche. 
Regenröcke für Militär und Civil empfiehlt unter Zuſicherung 
reellſter Bedienung 


IB. E. H. Reinhard, 
Neue Gaſſe Nr. 13a. [319] 


Thurm⸗Uhren, Hof: und Schloß-Uhren 
find zu den ſolideſten Preiſen mit jähriger Garantie zum Verkauf vorräthig. Auch wer⸗ 
den dergleichen Reparaturen übernommen und auf das Gewiſſenhafteſte vollzogen. Für 
guten Gang wird auf 4 Jahre Garantie geleiſtet. 
[338] Ernst Günther, Uhrmacher, Ning 46 in Breslau. 
U { 
ll K % 1 
x Cylinder, von 1%, bis 3 Thlr. die feinften, 
Filz, von 25 Sgr. bis 2%, Thlr. die feinſten, 15 


nur allein zu den ſo auffallend billigen Preiſen. 


J. Eliason's Hutfabril, 


Schmiedebrücke 50, vis-à-vis dem goldenen Zepter. 
Auch werden daſelbſt in ſehr kurzer Friſt Cylinder⸗, Filz⸗, Stoff⸗, Panama⸗, Stroh⸗ 
und Roßhaar⸗Hüte moderniſirt, gefärbt und gewaſchen. MR a» 


Maracaibo (Pflanzer⸗Hüte), von 5 bis 10 Thr. 
die feinſten, 

Panama echt amerikan., 1 ½ bis 5 Thlr. die feinften, 

Palme, Roßhaar, Stroh und Stoff, von 15 Sgr. 
bis 2½ Thlr. die feinſten, 


2 


e e Sch 
empfiehlt die größte Ausw 
ausgeführt. 


Zur landwirthſchaftlichen Literatut)! 


800 — 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


May, Dr. Georg, Profeſſor der Thierproductionslehre und Thierheilkunde an der 
königl. bayer, landw. Centralſchule Weihenſtephan, Das Schaf. Seine Wolle, 
Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, ſowie deſſen Krank 
heiten. Gr. 8. Zwei Bände. (1. Band: Die Wolle, Racen, Züchtung, 
Ernährung und Benutzung des Schafes; 2. Band: Die inneren und äußeren | 
Krankheiten des Schafes.) Mit 100 in den Text eingedruckten Holzſchnitten, | 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Tafeln Racenabbildungen in Tondrud, Eleg. broſch. 

Preis 6 ½ Thlr. | 


Erdt, W. E. A. Kgl. Departements⸗Thierarzt in Cöslin, 
ufbeſchla slebre nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft und 

unſt am Leitfaden der Natur, theo retiſch und practiſch bearbeitet für jeden h 

denkenden Hufbeſchläger und Pferdefreund. Gr. 8. Mit erläuternden Zeichnun⸗ 
gen auf 5 lithogr. Tafeln und 1 Holzſchnitt. Eleg. broſch. Preis 2 ¼ Thlr. 


ervorragende Erſcheinungen, welche der Beachtung des land⸗ 
buͤtums beſtens empfohlen werden. N = 


— — 


Die rationelle 


Für die Redaction: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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